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. Telehr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Augekommmen 1% Uhr Nachmittags. 

‚IE Brüſſel, 8. Jan. Die „Indépendanuee beige“ 

1 meldet aus Paris, 2. Jan.: General Trochu gab 

in Folge der auf ihn ausgeübten Preſſion ſeine 

SF Einwilligung zur Beiorduung, eines Rathes von 
dier Ministern und vier Generalen. Dieſer 
Rath hat ausſchließlich nur berathende Be⸗ 


ſequenzen zu tragen. Lauenburg weigert ſich, 70,000 % 
an den Zinſen der Schuld der Herzogthümer zu 
tragen, und der Notenwechſel zwiſchen Lauenburg 
und Preußen im Schubfache des Grafen Bismarch 
hat lange genug gedauert. Man hat dem Juſtizrath 
Dorn den Auftrag gegeben, gegen Lauenburg die 
Klage anzuſtrengen; er ſcheint aber feinen Gegner, den 
Lauenburger Bismarck, mit zu großer Nachſicht behan 
delt zu haben. Deshalb iſt in den letzten Tagen eine Auf; 


vor den banapartiſtiſchen Agenten, welche Ruhe⸗ 
ſtörungen und Beunruhigungen auf dem Laude ver⸗ 
anlaſſen. Einer Mittheilung des „Siecle“ vom 2. d. 
zufolge hat der Gemeinderath von Marſeille 
100,000 Free. für die Beſchaffung leichter Cavallerie 
bewilligt und beſchloſſen, die Stadt ſofort in Ver⸗ 
theidigungszuſtand zu verſetzen. — Aus Nevers 
vom 7. wird gemeldet, daß Avxerre am 6. neuer⸗ 
dings von den Preußen beſetzt worden fei. — Semur 


Jugniß; e . December ener ⸗ 

sie a Eludz, welge PR iſt von den Franzoſen beſetzt. — Aus Briarre wird forderung des preußiſchen Miniſterpräſidenten au 
kegierungsfeindlichen Manifeſtationen drohten. Die ein Vorpoſtengefecht gemeldet. Dorn ergangen, nunmehr ohne Schonung gegen den 
Fkuppen waren conſignirt. Das „Journal offieiel“ London, 8. Jan. Wie aus Havre vom heuti-] Lauenburger Bismarck vorzugehen. Wir durfen alſo 


gen Tage gemeldet wird, haben deutſche Truppen in 
der Stärke von 10,000 Mann, welche größtentheils 
aus Rouen kamen, geſtern das ſich wieder conzentri⸗ 
rende Corps des General Roy bei Jumisges vernichtet 
und Bourgachard und Bourgtheroulde beſetzt. — 
„Obſerver“ zufolge wird die Conferenz beſtimmt vor 
Ende Januar zuſammentreten. Daſſelbe Blatt meldet 
daß die Ablehnung Favre's, auf der Conferenz 
Frankreich zu vertreten, keine definitive ſei. 
Luxemburg, 8. Jan. Der König hat die nach⸗ 
folgende Proclamation an die Luxemburger erlaſſen: 
Die loyale Adreſſe, die ich durch meinen Bruder er⸗ 
halten habe, durch welche Ihr volles Vertrauen zu 
mir ausdrückt, hat mich lebhaft gerührt. Rechnet auf 
meine abſolute Ergebenheit und unveränderliche An⸗ 
hänglichkeit an Euch. Beruhigt Euch ungeachtet der 
Gefahren, die der Unabhängigkeit Eures Vater⸗ 
landes drohen mit der Garantie der Verträge, welch⸗ 
von den europäifchen Großmächten unterzeichnet find. 
Ich habe die feſte Ueberzeugung, daß dieſe Verträge, 
die bis jetzt geachtet worden, auch in Zukunft geachtet 
ſein werden. Haag, 6 Januar. lhelm. 
München, 8. Jau. Der Erzbiſchof von Mün⸗ 
chen hat geſtern einen Hirtenbrief erlaſſen, in welchem 
er die Gläubigen ſeiner Diözeſe zur Unterwerfung 
unter das Dogma der Unfehlbarkeit auffordert. 


8. Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
N om 7. Januar. 

Der Finauzminiſter bringt einen Nachtrag 
zum Staatsvonselts⸗Etat für 1871 ein, durch wel⸗ 
chen die Regierung ermächtigt wird, die Ausgaben 
eben 19 5 5 Re das — für 
71 nicht rechtzeitig hat feſtgeſtellt werden können. 

er Nachtrag, begleitet von einer Allerhöchſten 
Cabinetsordre d. d. Verſailles, 2. Jan., wird der 
Budgeteommiſſion überwieſen. 

Spezialdiscuſſion über den Staats⸗ 
haushalt: öffentliche Schuld: für Verzinſung 
17,562,041 %, für Tilgung 9,038,332 c einſchließ⸗ 
lich der Eiſenbahnſchulden. Einem Antrage Rich 
ters (Hagen) an Zinſen von den Schatzanweiſungen 
nur 462.000 ſtatt 468,000 % zu bewilligen, da 
das Scholdeapital nicht 11,700,000. , ſondern nach 
der Erklärung des. Finanzminiſters in Folge der 
Ueberſchüſſe von 1870 um 150,000 % weniger he 
trägt, tritt der Herr Miniſter ſofort bei. — Abg 
Richter: Die beſondere Stellung Lauenburgs und 
die Doppelfunction des Grafen Bismarck als Mi 
niſter für Lauenburg und preußlſcher Miniſter⸗ 
präſident hat nicht aufgehört, ihre wunderlichen Con⸗ 


erwarten, daß der Prozeß Bismarck Me Bismarck 
bald zur Eutſcheidung kommt. — eg.⸗Commiſſar 
Meineke erklärt, daß dieſe Angelegenheit dem 
Finanzminiſter obliegt. 

Der Etat für das Miniſterium der aus wär⸗ 
tigen Angelegenheiten, in fo weit das preußiſche 
Budget damit zu thun hat, beträgt 77,500 , bar: 
unter 30,000 % Averſional - Entſchädigung an ben 
Bund für Beſorgung preußiſcher Angelegenheiten und 
47,500 % für die Geſandtſchaften in Dresden, Ham⸗ 
burg, Oldenburg und Weimar. Beide Poſitionen 
werden als dauernde Ausgaben aufgeführt, obwohl 
das Haus im v. J. die erſtere als eine extraordinäre 
zu behandeln beſchloſſen und die zweite als künftig 
wegfallend bezeichnet hatte. Die Regierung ſagt, daß 
ſie bei dem dauernden Charakter dieſer Poſttionen 
beharren müſſe. Die vorjährigen Beſchlüſſe aufrecht 
zu erhalten, bezwecken die Anträge von Virchow und 
Löwe. Lasker ſetzt an Stelle des Bundes das 
„deutſche Reich“. — Der Reg.⸗Comm. v. Bülow 
bemerkt, daß die Averſional⸗Entſchädigung gering ſei 
im Verhältniß zu dem dafür Geleiſteten. Graf Bis⸗ 
marck habe bereits im vorigen Jahre betont, daß 
Preußen beſtrebt fein müſſe, einen directen Einfluß 
auf die Bundes-⸗ Angelegenheiten auszuüben, wozu die 
Geſandten bei den Bundesſtaaben erforderlich ſeien. 
Abg. Löwe: Die von Geaf Bismarck vorgebrachten 


sg eine baldige Action in Ausſicht; es zeigt an. 
keine Aenderung in der Zuſammenſetzung der 
1 . in Ausſicht genommen ſei und warnt, 
epllmiſtiſchen Gerüchten Glauben zu ſchenken. 


MW: Angekommen den 8. Januar, 4 Uhr Nachm. 
1 Verſailles, 7. Ian. Der Königin Auguſta 
n Berlin. Geſtern in Prinz Friedrich Carl der 
vorbewegenden Armee des Generals Chanzy 
er Bendome entgegengegangen, und hat die an⸗ 
getroffenen Vortruppen ſiegreich zurückgeſchlagen 
und verfolgt fie. Hier geht die Beſchießung günſtig 
14 fort; Verluſte gering. Völlitzes ä 
9 elm. 
* Verſailles, 7. Jan., Nachts. Am 6. gingen. 
ie genen die Armee des Generals Chanz auf⸗ 
4 ten Divisionen über Vendome vor und ſtießen 
bei auf 2 im Anrücken befindliche feindliche 
tmeecorps. Selbige wurden nach heftigem Ge⸗ 
rar über den Abſchnitt von Azay zurückgeworfen 
— demnächſt auch dieſe Poſition jo wie gleichzeitig 
N 1 genommen. Sie dieſſeitigen Verluſte 
en unbedeutend. Vor Paris wurde im Laufe des 
» Januar das Feuer der Belagerungs⸗ Artillerie 
egen die Fortiſikationen im Süden, Oſten und 
2 lebhaft und mit guter Wirkung fortgeſetzt. 
4 y und die nebenliegenden Batterien, ſowie 
ort Vanvres ſchweigen zeitweiſe. Der dieſſeitige 
erluſt wie der geſtrige etwa 20 Mann. 
5 v. Podbielski. 


Telegraphiſche Nachrichten 
U . 
5 rü Ich 8. 1 85 obs 
d aus Lyon vom 4. d. M. rieben; 
artier Bourbaki's befand ſch geſtern in D.. 
ſen. Zwei Franzoſen, welche angeblich den General 
; von Werder über das Herannahen Bourbaki's unter- 
richtet haben ſollten, wurden erſchoſſen. Die Armee 
= Lyon marſchirt durch die Franche-Comté auf 
= fort. Gambetta ließ au Bourbaki die Ordre ge⸗ 
angen, nach erfolgter Räumung der Vogeſen bis 
anch vorzudringen. (B. B.⸗C.) 
— Der „Indépendance Belge“ wird aus Lyon 
f vom 4. d. gemeldet, daß General Werder ans Diien 
1 2 Geißeln mitgenommen habe. Es gilt als ſicher, 
7 B die Armee von Lyon durch die Franche Comte 
— Belfort marſchirt. Ein Bataillon mobiliſirte 
ka Nationalgarde aus dem Departement Deux⸗Ssores, 
das ſich Unordnungen im Lager ſchuldig gemacht, iſt 
r Armee des General Chanzy geſchickt worden. Der 
räfect des Departements Tarn warnt die Maires 


. 
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Recht hätte, ſo mußten auch alle anderen Bundesſtaaten 
eine Averſtonalfumme an den Bund zahlen, da für jeden 
derſelben ebenfalls ſolche Spezialgeſchäfte vorhanden 
find. Um nun, da die 30,000 Thaler im Etat des 
Bundes bereits bewilligt ſind, einen Confliet zu ver⸗ 
meiden, werbe nochmals eine einmalige Bewilligung 
vorgeſchlagen Dem Redner und ſelner Partei lägen 
parkikulariſtiſche Tendenzen fern, was zur 
werde bewieſen durch ihre Abneigung gegen Spezial⸗ 
geſandte Preußens. Dieſe wären gelinde geſagt un⸗ 
angemeſſen und der Würde des Reichs werde ge: 
ſchadet, wenn neben dem deutſchen ein preußiſcher 
Geſandte an einem Hofe zuſommentreffe. — Abg. 
Braun: Die 30,000 Thlr. im Extraordinarigm zu 
bewilligen, ſcheint auch mir am paſſendſten, denn die 
Summe erſcheint wohl als eine dauernde, nicht aber 
als eine definitive Ausgabe. Dagegen ſcheint mir 
der zweite Theil des Antrages auf einem Irrthum 
zu beruhen. Der Reichstag hat durchaus nicht über 
pieußiſche Finanzen disponirt und wir haben ihm 
gegenüber keine aggreſſive oder defenſive Stellung 
einzunehmen. Sodann darf man die diplomatiſchen 
Agenten des Auslandes nicht immer ohne Aufſicht 
PPPPPPPPPPPPPPPPPCGPPPPP—GPPGTPGCGCCCGCTTTT—T——T— ENDEN 


In den geheizten Waggons liegen die Betten etagen⸗ 
förmig über einander; ſie ſind durch ſtarke Kaut⸗ 
ae gegen alles Rütteln und Stoßen ge- 


lima ableitete, würde folgern, daß das Berliner 
Klima zum Menſchen ſagt: Arbeite oder ſtirb auf 
dieſem Sandboden, der von uralten Moräſten zurück 
geblieben iſt. Arbeit iſt das größte Vergnügen, ſchad' 
um die ſchöne Zeit, die im Süden mit Spazieren⸗ 
gehen vergeudet wird! ſcheint hier die allgemeine 
Parole zu ſein. Der Südländer, der an das rege 
Gewühl im Freien gewöhnt iſt, muß zu Fehlſchlüſſen 
verleitet werden, wie jener franzöſiſche Kriegsge⸗ 
fangene, der n & Haufe ſchrieb: „Führt nur fort 
den Krieg, Norddeutſchland hat keine Menſchen mehr, 
Berlin iſt entvölkert.“ Als ob der Fluß keine Bild: 
mehr hätte, wenn eine Eisdecke darüber liegt. Rückte 
ihm Acmodäus die Dächer in die Höhe, ſo würde 
er bie Ameiſen⸗Emſigkeit innerhalb der vier Wände 
gewahr. 
Mit ſpartaniſchem Gleichmuthe ſieht man täglich 
mehr Gewölothüren ſich fließen, da das ganze Ges der ſchon länger Beſcheid weiß, ihn im Gebrauche 
ſchäft, vom Prinzipal bis zum Packer, einberufen] des Stelzfußes unterrichtet. Die Küche, wo ein ein⸗ 
wird. Pflichtgefühl und Gemeinſinn thun ſich überall] ziger Keſſel 600 Rationen liefert, der Desinfections⸗ 
kund. Vaukiere wohnen im SAfthaufe und haben] Ofen, der mittelſt 80 Grad 
ihre Paläſte in Lazarethe umgewandelt, denen ihre reinigt, die Gasbeleuchtung, die Ventilation, die Bä⸗ 
freiſtunigen Öattinnen vorſtehen. Innig iſt Militär] der — — Alles, Alles gleich muſterhaft. „Tout est 
und Civil verſchmolzen. Im Schloßhofe erklärt ein] bon ici“, rief ein Zuave, den bleigrauen Himmel 
Civiliſt einem uniformirten Publikum den Mechanis⸗ betrachtend aus, „mais il a'y a pas de ciel à 
mus der Mitrailleuſe und die Inſchriften der fran- | Berlin!“ 

zöſiſchen Geſchütze; er ift im Unklaren, ob le dognerau In der Welfenſtadt hat das Fremdenbuch einen 
ein Eigenname ift oder dle große Bulldogge bedeutet. ſonderbaren Anblick. Eben hatten ſich 26 Bürger 
Im Muſeum erläutert ein Muſenſohn graubärtigen eingetragen; ihr Stand: franzöſiſche Geiſeln aus 
Landwehrleuten die Freskeu Kaulbach's. O diefe | Dijon und Gray. Die Jugend . preußiſch 
ungeberdigen Wandgemälde! Auch fie ein Sinnbild | geſinnt, die Alten hielten mit ihrer Meinung zurück. 
des preußiſchen Weſens. Etwas Pbantaſie, unge⸗ 
heuer viel Verfland, noch mehr Gewaltſamkeit und 
Fleiß und Maſſenbaftigkeit, aber das Ganze iſt von 
niederſchlagender Wirkung. Zuletzt läßt man Alles 
mit ſich machen und giebt zu, daß neben der ſpielen⸗ 
den Leichtigkeit Rafael's und dem zürnenden Tief 
ſinne Michel Angelo's Kaulbach der Dritte im 
Bunde ſei, wie man ja zugiebt, daß auch im Chine⸗ 
ſiſchen großartige Werke geſchrieben find. Mühelos 
fet das Göttliche? Unſinn. Es giebt kein anderes 
Genie als den Eifer. 

Ein Quentchen Liebe iſt beſſer als ein Centner 
Genie. Um Berlin zu bewundern, beſichtige man ein 
Be Auf na aan 18 Ab e 
di, \ araken je: ann; nd königlich, 15 ſtäd⸗ 
a Bd Schönheit, der unzweifelhaft auch hier] tiſch und 20 gehören Vereinen. Ein Schienenweg 
a eicht dem Goldſtrom im Polarmeere; er ver⸗ führt vom Bahnhofe direct in dieſe Krankenſtadt. 
Re in ber eſskalten Umgebung. Buckle, der Schon dieſer Bahnzug ift ein Kunſtwerk, wo der 
kei kigenthümlichkeit der Menſchenwelt aus dem kleinſte Raum die größten Bequemlichleiten bietet. ſelbſt kann nicht über ſich entſcheiden, 


Der Krieg aus der Vogelſchau. 
„Der Krieg wird lang und mühſelig ſein“ 

der Exkaiſer im Juli zu einer Nee ie 
war damit wie Saul unter die Propheten gekommen. 
ri ift er ein umgekehrter Saul, er verlor eine 
one und fand nur Eſel um ſich. Aber feine Pros 
phezeiung iſt eingetroffen. Verſailles wiederholt längſt 
die Worte des zweiten Friedrich nach der Zorndorfer 
Schlacht: Da ſeh Er mal, mit welchem Geſindel ich 
| T. mich ee muß! Dabei wird zugegeben, daß 


. 


das Geſindel beſſer ſchlägt als der zweite Decem⸗ 

er. Wurden einſt die Soldaten Robespierre's zu 

Soldaten Napoleon's, warum ſollen dieſe nicht Sol⸗ 

daten Gambetta's werden? Die Staatsform Frank⸗ 

beichs bleibt ja dieſelbe: der Staatsſtreich bis zur 

1 ten Niederlage. Frankreich iſt blind vor Wuth 

3 un Gambetta bekanntlich einäugig — ſo iſt jetzt im 
8 


45 iche der Blinden der Einäugige König. 
E ie ausſichtsloſeſten Kriege, die ein Fürſt längſt 
0 a Be führt ein Volk fort bis zu feiner, gänzlichen 
Berni tung, wenn ihm nur die Volkstribunen ges 
v allige nen und unerhörte Hoffnungen 
age 2 eicht iſt es, den aufs Große angelegten 
1 Volkes durch das Stichwort: „Alles oder 
Te iſonſt igen. 
Wie ſonſt jede deutſche Stadt ihr Wahrzeichen 
. de Sum, einen Domkrahn, ein Schloß, 
(hat jest ſede Stadt ihre Specialſchlacht, fo er⸗ 
ut man jetzt jede Land 5 
'andsmannfchaft an dem Ge 
echte, wovon geredet wird. In unſerem Waggon 
wird immer Etrepaguy genannt. „Alſo aus Sachſen?“ 
„Ja wol, aus Dräsden.“ Und nun wird von dem 
roßen Kopfabſchneiden von Etrepagny erzählt. Die 
Spahis, Turco's und Zuaven Napoleons waren 
. Kinder gegen die „Gums“ Gambetta's. 
ie Raiferftadt an der Spree ſah trübſelfger aus als 
le. Unangenehme Dinge, wie Krieg und Winter, 
werden hier doppelt unangenehm. Der Wind geht 


1 
| 
' 
| gleich 


tung. Im Theater dieſelbe Stimmung. Man gab ſchlecht 
Gutzkow's „Königs⸗Lieutenant“. Bei den patriotiſchen 
Stellen blieben Parterre und Logen mäuschenſtill, 
aber das Paradies gab ſeinen Beifall gewaltig kund, 
zumal als die Elſäſſer die Affen franzöſiſchen Weſens 
genannt wurden. Der Charakterkopf Vogel's v. 15 
kenſtein hob ſich bedeutſaun von der Loge ab und ſchien 
zu ragen: Zur Liebe kann ich dich nicht zwingen, doch 
der Gehorſam ſei dir Pflicht. Hannover macht den 
Eindruck eines Teiches, der, abgelaſſen, jetzt Wieſe 
und Acker wird, und mehr Ertrag gibt als unter der 
früheren Wirthſchaft. Bei Tages grauen und un⸗ 
ter den Klängen der „Wacht am Rhein“, die 
aus einem Militärzuge ertönten, fuhren wir über 
die Kehler Brücke in Straßburg ein. Wir wollen 
den Streitgegenſtand der beiden Racen fehen. 2 


N 


N 


eich durch Mark und Bein; Regen, Koth, Nebel 
Fer gleich in zweiter Potenz auf. e 
1 der Maler Cornelius, hat nur Gelb auf 
45 und Grau in Grau auf feiner Palette. Die 
| Beier auf den Palaſtdächern, die Kuppeln der 
Prachtbauten, die ragenden Denkmäler — ia, wäre 
blaue Luft d., um fie zu unterſcheiden. Der 


ji 


| 


2 
% 
* 
. 
b 
7 
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das Zwiſchenland eines ſolchen Kampfes werth? Es 
denn in wel⸗ 


E (Ketterhagergaſſe No. 4) und aus⸗ 
ban nehmen an; in Berlin: A. Retemever und Rud. Moſſe; in 
uchhandlung; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandlung. 


zugeben, und 


Gründe ſeien nicht ſtichhaltig; wenn der Reg.⸗Comm. ſchick 


Genüge | fl 


find, müſſen 


die Finkmatt⸗Kaſerne, 


Höflich waren Alle, eine Rückwirkung der früheren Hofhal⸗ 9 


filnen, dem Kriege und dem 


eilung. 


1871. 


laſſen, wie das Beifpiel des Herrn Nothan in Ham⸗ 
burg beweiſt, 
über die Stiu mung in Deutſchland nicht wenig zum 
Kriege beigetragen hat. 
daß preußiſche Spezialgeſandte recht bald überflüſſig 
werden, aber wenn uns der Leiter unſerer auswär⸗ 


welcher durch ſeine falſchen Berichte 
Es iſt unſer Aller Wunſch, 


brauchen dieſe Inſtrumente 


noch, dann bin ich nicht im Stande zu ſagen: „Das 


— er 


eien, fo ſei deren Ende doch noch lange 
wiſſen, daß ich 


ſenden. — Abg. Virchow: Gewiß 
erfriſchend; dem Enthuſtasmus des Vorredners nach⸗ 
Alles, was man wünſcht, hofft und 
erwartet, in dem Worte Bismarck zu concentriren. 
Es wäre ſchön, wenn man dem noch ein Elixir ad 


long em vitam hinzufügen könnte, um dies Glück 


recht vielen Generationen zu Theil werden zu laſſen. 
Wir wollen auch nur den status quo des früheren 
Etats beibehalten. Wir alſo ſind conſervativ und 
nur der Abg. Braun und die Regierung wollen 
Neuerungen. Wir hatten ja in Hamburg zwei diplo⸗ 
mutiſche Agenten, welche uns 500 Thlr. koſteten, 
haben dieſe nun etwas an den Berichten des franz. 
Geſchäftsträgers zu ändern vermocht? Aus denſel⸗ 
ben Gründen, wie jet Geſandte in Hamburg, Ol⸗ 


Geſandte in München, 
Zum Ein 


ein ng pe denn die Controle über ihre 
e 


erwendung t dem Reichstage zu. 


rielle Verpflichtung Preußens, die Summe für die 
Beſorgung der ſpeziell preußiſchen Angelegenheiten 


an den Bund zu zahlen, ift gar nicht beſtritten 
worden. Ferner iſt dadurch, daß die völkerrechtliche 
Vertretung des Bundes der Krone Preußen zuſteht, 
die völkerrechtliche Vertretung der einzelnen Bundes ⸗ 
ſtaaten unter einander doch keineswegs aufgehoben. 
Würde die Bewilligung jetzt verweigert, fo würde 
eine Siſtirung dieſer Geſchäfte eintreten müſſen. 


chem Haufe es lange weilte, dor. will es bleiben. 


So erſt bei uns, etzt beim Gegner und nächſtens 
wieder bei uns. „Lieber von franzöſiſchen Kugeln 
fallen, als preußiſch werden!“ rief der Marſchall 
Ney, der Bravfte der Braven aus, als ſeine Vater⸗ 
ſtadt Saarlouis preußiſch wurde; jetzt aber haben 
ſich ſeine Landsleute bei Spicheren ganz erbittert 
gegen Frankreich geſchlagen. Das Wälſche if nur 
ein Staatefrack, die Elſäſſer werfen ihn ſogleich 
weg und erſcheinen in deutſchen Hemdärmeln. Sie 
find franzöſiſcher als die Franzoſen, jagt der Gegner. 
Das entſpricht nur dem germaniſchen Weſen, ſich für 
das Adtoptiv⸗Vaterland aufzuopfern. Ebenſo wird 
von den Engländern, die in Irland wohnen, be⸗ 
hauptet, fie ſeien iriſcher geſinnt, als die Iren. Deß⸗ 
halb ar ee doch auf fle und läßt Irland nicht 
fahren. Die Straßburger waren mit den deutſchen 
Soldaten zufrieden und dieſe mit ihnen. Würtem⸗ 
berger bildeten eben den Grundſtock der Beſatzung. 
Das Alemanniſche, das in Hebels „Schatzkäſtlein“ 
ſo reizend treuherzig erſcheint, dient Beiden als Ver⸗ 
ſtändnißmittel. Da die Militär» Gebäude zerſtört, 
ihnen die Bürger eine geheizte Stube 
und einen Raum zum Kochen geben, weiter nichts. 
Die Steinſtraße iſt ein einziges Trümmerfeld. Mehr 
als 300 Häuſer ſind hier verſchwunden, darunter auch 
der Schauplatz des erſten 
Staatsſtreichsverſuches. Wer kümmert ſich noch um 
den Staalsſtreich und feinen traurigen Helden? Der 
Abſcheu gegen ihn iſt unbeſchreiblich. Sein Name iſt 
der Spucknapf jedes Schimpfes und jeber Verachtung 
eworden. Wie ein Weib, deſſen Gatte als entſprungener 
Galeerenſträfling entlarvt wurde, fo ſchämt ſich Frank⸗ 
reich. Eine Kugel iſt zu gut für ihn, hört man rufen. 
Straßburg iſt eine Warnung für die Befeſtiger von 
Großſtädten. Baut ihr ein Kriegsſchiff, wo das 
Civilgeſindel nichts zu ſuchen hat, fo habt ihr Recht. 
Nicht minder thut ihr gut, ein Handelsſchiff blos 
nach kaufmänniſchen Regeln zu zimmern. Wollt ihr 
aber Beides combiniren, das Kauffahrtei⸗ und das 
Kriegsſchiff, pflanzt ihr Kanonen zwiſchen Zucker⸗ 
hüten und Kaffeeſäcken, 
zwiſchen Seidenkiſten und allerlei Frachtgüter, nehmt 
noch Weiber und Kinder an Bord und zieht damit 
in den Krieg, fo ſeid ihr ebenſo ſchlechte Kauf ⸗ wie 
Kriegsleute und Niederlage und Bankerott ſind euer 
Theil. Man kann nicht zwei 3 gleichzeitig die⸗ 
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Abg. Lasker: Der bg. Bethuſy⸗Hue hat Un⸗ 
recht, wenn er glaubt, Preußen ſei zu einer Aus gabe 
= verpflichtet, weil fle eine Poſition des Bundesetats 


kritiſtren erlaubt. Eine Verpflichtung zum Steuern 


iſt der dringende Wunſch, endlich einmal mit der 


(Heiterkeit) — Die Etatspoſition der Regie⸗ 


- “vor, überall rothe Hoſen zu ſehen (Heiterkeit); nun 


i richte für Jedermann aus dem Volle (Heiterkeit) zu 


larpathologie handelte. — Abg. Löwe: Seitdem die 


der andere gießt es krank vor uns aus. Das Corps 
Gambetta's haben den Krieg von den Preußen ge: 


a Zeit, um 9 Uhr Morgens hebt ſich der 
ebel, 
4 Uhr und dunkel und der Feind entſchlüpfe. „Der 


das „ungeſäumt“ und v. Hennig die letzten Worte 
zu ſtreichen. Außerdem beantragen Berger und 
Richter (Hagen): die Regierung aufzufordern, auf 
den Staatseiſenbahnen bei Froſtwetter die Er⸗ 
wärmung mindeſtens ſämmtlicher Coupeé's 
der Schnellzüge eintreten zu laſſen. — Han⸗ 
delsminiſter v. Itzenplitz: Was deu erſten Antrag 
anbetrifft, ſo verſpreche ich, Alles, was in meinen 
Kräften ſteht, zu thun. Der augenblickliche Nothſtand 
rührt daher, daß ſich gegenwärtig ungefähr 1800 
Eiſenbahnbeamte und etwa 200 Lokemotiven und 
2- 3000 Waggons in Frankreich befind n. Jede neue 
ſiegreiche Schlacht, jede neu eroberte Feſtung ver⸗ 
mehrt unſere Opfer; w'r müſſen mit der Eiſenbahn 
den vordringenden Truppen folgen; das Betriebs⸗ 
material, das wir in den eroberten Städten vorfinden, 
iſt aher ſehr gering; das Meiſte zerſtören die Feinde, 
und jo wachſen noch täglich die Anforderungen an 
unfere Eifenbahn- Verwaltungen. Was den zweiten 
Antrag anbelangt, ſo bin ich gern bereit, den Wün⸗ 
ſchen des Hauſes Rechnung zu tragen, aber die Hei⸗ 
zung der Eiſenbahnwaggons hat ihre bedeutenden 
Schwierigkeiten. Eiſerne Oefen ſind feuergefährlich; 
fie bedrohen auch das Leben der Baflagier: 
mit der Gefahr der Erſtickung. Wärmflaſchen 
ſind unzureichend und ſo bleibt nur die 
Heizung durch heiße Waſſerröhren, die aber 
nicht ſo ſchnell ausgeführt werden kann. Ich bin 
übrigens der Anſicht, daß eine Erwärmung der Wag⸗ 
gons 3. und 4. Klaſſe mindeſtens ebenſo wünſchens⸗ 
werth, wenn nicht wünſchenswerther iſt, als die der 
beiden erſten Klaſſen (Sehr richtig!) Abg. Berger 
(Witten) fragt an, wie es um das „Schmerzensk end“ 
die Bahn Tilſit⸗Memel ſteht. Es handelt ſich bei dem 
Bau dieſer Bahn um die Intereſſen eines Landes⸗ 
theils von 200,000, einer Stadt von 25,000 Ein⸗ 
wohnern und eines Seehafens. Finanzminiſter Camp⸗ 
haufen erklärt, daß die Regierung eine feſte Zuſiche⸗ 
rung über den Bau dieſer Bahn nicht geben könne, 
ehe es die Finanzlage des Staates geſtatte. Abg. 
Reichenſperger (Koblenz) beantragt, den Antrag 
der Abgg. Berger und Richter dahin zu erweitern, 
die Staatsregierung möge für eine Heizung der Cou⸗ 
pés aller vier Wagenklaſſen forgen und bei den Pri⸗ 
vat⸗Eiſenbahnverwaltungen ein gleiches Vorgehen an: 
regen. Phillips (Elbing) unterftügt die Beſchwer⸗ 
den des Handelsſtandes, e Abg. v. Hennig 
es für genügend hält die Regierung darauf hinzü⸗ 
weiſen, ohne ſie deshalb zum Kontrahiren einer An⸗ 
leihe aufzufordern. Nächſte Sitzung Montag. 


3 Berlin, 8. Jan. Ueber die Siege im Nor: 
den, welche beide Heerführer ſich vindiciren, ſteht nur 
ſoviel feſt, daß Faidherbe vorläufig wieder in ſeine 
geſicherte Stellung zwiſchen den Feſtungen zurückge⸗ 
n beſchäftigt haben. Nun ſagt zwar ber | gangen iſt. Danach hat alſo Manteuffel Recht, denn 

bg. Virchow, wir wüßten nichts davon, daß ber zunächſt beſteht doch feine Aufgabe allein darin den 
preußiſche Geſandte in Hamburg irgend etwas ver- Feind vom Vordringen gegen Paris abzuhalten und 
ſucht oder gethan habe, den Herrn Rothan unſchäd⸗ dieſe rein Defenſive er er erfüllt. Ein Brief der 
lich zu machen; das iſt richtig, aber es gehört doch] „Ind. belge“ will aber wiſſen, daß Manteuffel die 
ein gewiſſer Grad von Naivetät dazu, von der Res Abſicht gehabt habe, Bapaume zu verlaſſen und ſich 
gierung zu verlangen, die geheimen Geſanptſchaftebe⸗ ſüdwärts gegen Chanzy zu wenden. Um dies zu ver⸗ 
hindern, hätte Faidherbe ſeinen Angriff unternommen. 
Dieſer wurde deshalb uicht nur in die Front! von Ar⸗ 
ras aus, ſondern auch in die linke Flanke gerichtet um 
die Preußen von Amiens ab nach Oſten hin zu drän- 
gen. An den erſten beiden Tagen, 2. und 3. Januar, 
ſei es nun den Franzoſen gelungen, einige Dörfer 
zu nehmen, die bereits auf unſerer Rückzugslinie la⸗ 
gen (Behagnies, Sapignies, Ligny), wäre 
noch Bapaume verloren worden, ſo hätte Faidherbe 
das Corps oſtwärts nach Belgien hindrängen können. 
Aber das verhinderte die unerſchrockene Tapferkeit 
der Preußen, der eutſcheidende Punkt blieb in ihren 
ee und da Faidherbe durch fein Vorgehen an unſerm 
inken Flügel ſeine Front umgekehrt hatte, alſo mit dem 
Rücken gegen Amiens ſtand, von wo aus jeden Au⸗ 
genblick deutſche Verſtärkungen anlangen und ihn 
zwiſchen zwei Feuer nehmen konnten, ſo mußte er 
ſich nach Arras zurückziehen. Daß ihm dieſer Rück⸗ 
zug nach der ſehr gewagten Umgehung nicht verlegt 
werden konnte, beweiſt, wie angegriffen auch die Un⸗ 
0/06 ſ0ũ000GPGp/ G00 ͥã 0c 


Krieg gegen Napoleon war ſchön, der gegen Gambetta 
iſt grauslich.“ Des Morgens, erzählt die Mannſchaft, 
fände man todte Franzoſen, die gar keine Wunde 
haben, mit dem Fuße geſtoßen fortrollen und einen 
metalliſchen Klang von ſich geben. Sie ſind erfroren, 
denn die Lori⸗Armee, wie die Mannſchaft ſie nannte, 
bivouakirt nie und macht nie Feuer, um ſich nicht zu 
verrathen. Frankreich gleicht einem Raſenden, der 
ſich die Eingeweide aufreißt und dem Gegner ins 
Geſicht wirft. In der Beauce, der Kornkammer 
Frankreichs, iſt rein nichts zu haben; falle ein Pferd, 
jo ſtürzen Weiber und Kinder darüber her. In 
Chateaudun ſei die ſchwere Artlllerie unhörbar durch⸗ 
gefahren, weil die Gaſſen mit Kleidern und Seiden⸗ 
ſtoffen bedeckt waren; bei den Fenſtern hätten noch 
die verkohlten Leichen herausgeſehen. „Nur der fran⸗ 
zöſiſche Wein hat uns aufrecht erhalten; doch kann 
man davon nicht fo viel trinken, als von unſerem 
Bier.“ Die Franzoſen ſeien in dem unzerſtörbaren 
Wahne, erzählten die Offiziere, daß fie ſiegen und 
daß es ein tiefer Kriegsplan Gambettas ſei, die Ein⸗ 
dringlinge ſo weit als möglich ins Innere zu lecken, 
wo fie ſich ausbreiten und ſchwächen müſſen, um ver⸗ 
nichtet zu werden; hätten die Deutſchen erſt ganz 
Frankreich, ſo ſeien ſie verloren. Sie drehen das 
Sprichwort um und meinen, daß viele Haſen des 
Hundes Tod ſeien. Das zweite Regiment, erzählte 
ein Adſutant des Generals v. Orff, zog mit acht⸗ 
undvierzig Offizieren aus, erhielt einen Nachſchub 
von zwanzig und mag nun in Frankreich fünf und 
eben ſo viel noch in der ieren haben. Wie erſetzen 
5 dieſen Ausfall an Offizleren? Er iſt nicht zu er⸗ 
etzen, kann erſt in zehn Jahren gedeckt ſein. Das 
orps v. d. Tanns zog mit reichlich dreiunddreißig⸗ 
tauſend Mann ins Feld, verlor die Hälfte an Todten 
und Verwundeten, von der andern Hälfte ſind zwei 
Drittel krank, meiſtens an Gelenk: Rheumatismen, fo 
daß das Corps noch viertauſend Combattanten zählt 
Ein Arzt beſtätigt die Rechnung. Er hatte in den Lolre⸗ 


ſrigen von den mörderiſchen Kämpfen geweſen ſein 
müſſen. Hätte Manteuffel noch intacte Truppen zur 
Verfügung gehabt, fo würde er Faidherbe auf Amiens 
habenzurückwerfen und zerſprengen können. Der Verlauf 
der Kämpfe um Bapaume iſt wohl derartig geweſen, doch 
läßt ſich mit Grund an der Intention Manteuffels ei⸗ 
nen Zug gegen Chanzy zu unternehmen, zweifeln, denn 
dadurch hätte er zum dritten Male das Anxücken der 
Nordarmee gegen Paris möglich gemacht. Daran 
hat alſo wohl der Führer der 1. Armee nicht ge⸗ 
dacht. — Vor Paris ſcheint die Südweſtſtrecke, Iſſy, 
Vanvres und Point du Icur das Hauptangriffsob⸗ 
ject zu bilden. Gelingt es, die beiden Forts zu er⸗ 
erobern, Monkrouge definitiv zum Schweigen zu brin⸗ 
gen, ſo erwerben wir damit Poſitionen, um mit un⸗ 
ſeren 7500 Schritt ſchießenden Vierundzwanzig⸗ 
pfündern den ganzen, am linken Seineufer lie⸗ 
gende Stadttheil zu bombardiren. Denn dieſes Bom⸗ 
bardement muß ſtets als der Hauptzweck unſeres 
Angriffs betrachtet werden, nur dadurch bezwingt man 
Paris, daß man ihm den ganzen Ernſt des Krieges 
zeigt. Bisher hat wohl der harte Froſt die Bela⸗ 
gerten abgehalten, ibrerſeits zur Offenſive überzu⸗ 
gehen. Seit 2— 3 Tagen ick es warm geworden, 
es wird ſich nun zeigen ob Trochu mit ſeinen 3 bis 
400,000 Soldaten einen Durchbruch ernſthaft unter⸗ 
nehmen will und kann. Da man Bazaine, der etwa 
nur die Hälfte an Mannſchaften hatte, wegen Unter⸗ — Der „B. B.⸗C.“ hört, daß das Ueber⸗ 
laſſung deſſelben überall in Frankreich des Berrothes |nchmer-Confortium der II. Serie von 51 Mill. 
beſchuldigt, muß man ſolchen Durchbruchverſuch ber RG. Bundes ⸗Schatzanweiſungen identiſch iſt 4 
ſtimmt erwarten. Unterbleibt er, fo beweiſt vas, mit den Uebernehmern der etzt gehandelten Bundes⸗ 
daß der Widerfiand ermattet, oder daß die Gröge] Schatzanweiſungen. Momentan ſchweben die Unter⸗ 

der Pariſer Armee übertrieben worden iſt. Es handlungen noch, ob eine öffentliche Subſcription 

ſteigen uns neuerdings ſogar erhebliche Zweifel dar⸗ veranſtaltet werde oder nur ein Verkauf aus „eier 

über auf, ob die Feſtigkeſt und die Armirung der Hand ſtattfinden ſoll. 5 
Forte überhaupt eine fo furchtbare iſt, wie man all — Aus Verſailles vom 4. d. M. wird gemel⸗ 
gemein berichtet. Vielleicht währt es nicht mehr det; Das Unmwohljein des Prinzen Albrecht (Vater) 

lange bis man Gelegenbeit hat ſich zu über: hat ſich als ein rheumatiſches Fieber herausgeſtellt. — 

zeugen, daß die Erzählungen von der ftarken | Fliegel⸗Adjutant Graf Walderfee iſt dem Vernehmen 

Bewehrung von Paris ſehr bedeutend übertrieben wor⸗ nach zum Großherzog von Mecklenburg als 1 


Man erwartet lebhafte Debatten über Petitionen 
confeſſionellen Charakters. In einer Petition wird 
gefordert, daß das betreffende Geſetz, welches dem 
katholiſchen Pfarrer verbietet, von den Eltern einen 
Revers wegen des Glaubensbekenntniſſes und der 
Erziehung der Kinder zu verlangen, auch eine Straf⸗ 
beſtimmung bei Zuwiderhandlungen gegen dieſet 
Verbot enthalte. — Delegirte aller Fractionen tagen 
heute Mittag unter Vorſitz des Hrn. v. Forckenbeck, 
um über den vom Abg. v. Gottberg vorgelegten Ent⸗ 
wurf einer Glückwunſchadreſſe an den König 
zu berathen. — In der 1. Abtheilung ift die Beau⸗ 
ſtandung der Wahlen der Abgg. Larz und Mehl⸗ 
haufen (Labiau⸗Wehlau) beſchloſſen worden, weil 
der Proto collführer und die Beiſitzer nicht verpflichtet 
worden ſind. 

— Die Fracton der Klerikalen (Verfaſſungs⸗ 
partei des Centrums) läßt durch die „DRC“ erklä- 
ren, daß fie zu der von den Berliner Uitramontanen 
(G. Leg.⸗Rath v. Kehler, Geiſtl. Rath Mäller) ins 
Leben gerufene Zeitung „Germania“ in feiner We» a 
ziehung ſtehe und die Tendenzen derſelben durchaus 
nicht theilt. “= 

— Wie die „DRC“ hört, hat der Präſident des 
Herrenhauſes, Graf Eberhard v. Stolberg, für 
Ueberreichung der Adreſſe in Verſailles das Eiſerne 
Kreuz erhalten. 


bildet; wenn er ſich auf Graf Bismarck beruft, ſo iſt 
das nicht entſcheidend; ich habe mir ſchon verſchie⸗ 
dentlich die Jurisprudenz des Bundeskanzlers zu 


kann nur auf geſetzlichem Wege feſtgeſtellt werden, 
die hier bis jegt nicht vorliegt. Was mich beſtimmt, 
gegen die Forderung der Regierung zu ſtimmen, 


Auseinanderſetzung zwiſchen dem Bunde und dem 
preußiſchen Staate einen Schritt vorwärts zu kom⸗ 
men; die Annahme des Virchew'ſchen Antrages iſt 
eine einfache Conſequenz un erer. Forderung der 
Miniſterverantwortlichkeit. Wir find ſeit dem 1 
Januar in den veränderten Zuſtand eines deutſchen 
Reiches mit einem deutſchen Kaiſer verſetzt; die ge⸗ 
ſetzliche Publikation der neuen Verfaſſung iſt erfolgt 
und dieſelbe iſt ſomit, gleichviel ob die Ceremonie 
der Krönung ſtattgefunden hat oder nicht, für und 
maßgebend. (Bravo.) — Abg. v. Bethuſy⸗Hue: 
Die Abgg. Virchow und Lasker haben mich entweder 
mißverſtanden, oder ich habe mich in der Hitze der 
Debatte undeutlich ausgedrückt; natürlich bin auch 
ich der Anſicht, daß der Bund nur innerhalb ſeiner 
Competenz über die finanziellen Mittel Preußens 
verfügen kann. Wenn mich der Abg. Virchow mit 
einem Vertrauen auf den Grafen Bismarck — sit 
venia verbo aufziehen zu müſſen geglaubt hat, fo 
bekenne ich mich gern zu dieſem Vertrauen; im 
Uebrigen aber habe ich meine Argumente weit mehr 
aus Bayern, als vom Bundeskanzler her entlehnt 
und Hr. Virchow wird mir zuſtimmen, daß 
zwiſchen beiden Dingen keine Aehnlichkeit beſteht. 


rung wird mit geringer Maſorität (die Katholiken 
ſtimmen dafür, die Nationalliberalen dagegen) an- 
genommen. Ueber den Antrag Löw e's ſpricht der 
Abg. Braun: Der Abg. Virchow hat meine Bemer⸗ 
kungen über die franzöſiſche Gefandtſchaft in Ham⸗ 
burg kritiſirt; er hat gemeint, er verſtehe ſie nicht. 
Ich geſtebe zu, daß in franzöſiſchen Dingen eine ge⸗ 
wiſſe Discrepanz zwiſchen Herrn Virchow und mit 
herrſcht. Als ich vor Jahren warnend auf die dro⸗ 
hende Kriegsgefahr von Weſten hinwies, warf er mir 


den find. — Friedrich Carl hat, wahrfcheinlic | Generalſtabes kommandirt worden. . 
wit Theilen des 9. und 10. Corps einen — Die allgemeine Eiſenbahnbau⸗Geſellſchaft, be⸗ 
Vorſtoß über Vendome hinaus gemacht, um den an: kanntlich mit der Beſtimmung in's Leben gerufen, die 
rückenden Chanzy zurückzutreiben. Alle dieſe Kämpfe, Dr. Str ousberg'ſchen Etabliſſements zu überneh⸗ 
ſo blutig dieſelben leider ſind, haben jetzt nur eine | men, iſt bereits im Begriff, ſich aufzulöſen. Am 17. 
rein befenfive Bedeutung, die den Feind von Parie] d. M. treten die bisher gewonnenen Theilnehmer der 
zurückzuſchlagen. So auch im Oſten, wo General] Geſellſchoft zuſammen, um die Auflöſung und Liqui⸗ 
v. Werder durch geſchickte ſtrategiſche Bewegungen dation zu beſchl.eßen. (Aus Wien wird gemeldet: 
ſich jetzt ſchen in die Lage gebracht hat, dem Feinde Dr. Strousberg's Bemühungen zur Flüſſigmachung 
überoll zu begegnen. Die ungeheuern Maſſen, mit |von Geldmitteln durch Wiener Bankiers aus der 
denen biefer auf die Vogeſen anrüdt, find nicht fürch⸗[Gruppe Union-Anglo-Bant find bio her ausfichtslos 
terlich, wenn man bedenkt, daß ihnen jede einheitliche geblieben.) 
Leitung fehlt. Cremer, Baurbaki, Garibaldi werden — Die Bankiers Güterbock und Gen. haben 
fi) feiner dem andern unterordnen und fo gut auch] die Nichtigkeitsbeſchwerde angemeldet, und zwar wegen 
dieſe Offenſtobewegung geplant fein mochte, an der] der vom Staatsgerichtshofe tyeilweis abgelehnten Er⸗ 
Vielköpfigkeit der Gegner und an der Energie der] hebung eines Defenſionalteweiſes. 
Unſrigen muß dieſelbe unfehlbar ſcheitern. us Dresden werden der „N. f. P.“ brief⸗ 
+, Berlin, 8. Jan. [Vom Landtage.] Die lich in der ſächſiſchen Hauptſtadt verbreitete Gerüchte 
Armengeſetz»Commiſſion des Herrenhauſes gemeldet. Es war das Gerücht von einer Reiſe des 
bat bereits von den 77 Paragraphen des Geſetz önigs Johann nach Verſailles verbreitet, welche ſich 
entwurfes 18 durchberathen und gründlich abgeändert. auf Schlichtung von Spannungen mit dem Kron⸗ 
Namentlich fol die Sommiffton in der Vorlage immer prinzen von Sachſen beziehen ſollten. 
die Bezeichnung „Gemeinde“ in „Armengemeinde“ * Anf dem Bahnbofe zu Neuß wurde am 
umgewandelt haben, eine Umänderung, welche in [. ein Waggon vorläufig mit Beſchlag belegt, 
Abgeordnetenkreiſen ſehr wenig Anklang findet. Fer⸗ welcher in 24 Kiſten 198⸗ bis 200,000 Senſen ent» 
ner fol in den Beſtimmungen, welche ſich auf die] hielt. Dieſelben kamen aus Haspe in Weſtfalen und 
einzelnen Gutsbezirke und deren Verpflichtungen find nach Antwerpen nn. 1 
Frankfurt a. M, 7. Jan. Der Masifum 


zur 
Armenpflege beziehen, von der Commiſſion nicht un 
hat den König bezüglich der Wahl zum Saifer in 


erhebliche Abänderungen getroffen ſein. Wenn dieſe 

Amendements vom Herrenhauſe angenommen werben, einer Adreſſe beglückwünſcht. In derſelben iſt zugleich 

ſo iſt doch keine Ausſicht, daß das Abgeordnetenhaus] die Bitte ausgeſprochen, daß Frankfurt, welches 
wegen ſeiner Vergangenheit dazu das erſte Aorecht 


ſie genehmigt. Da der Regierung eben viel an dem 

Zuſtandekommen des Geſetzes liegt, fo müßte die] habe, zur Krönungsſtadt auch der neuen Kaiſer erho⸗ 
Vorlage denn nochmals an beide Häuſer kommen, ben werden möge. — Die Beſchlagnahme der 
und es iſt daher nicht unmöglich, daß die Ab⸗ „Fr. Z.“ vom 29. Dez, zu welcher ein die Aus wei⸗ 
ſicht des Präſidenten v. Folckenbeck, die Land⸗ſung Vogets aus Frankreich betreffender Artikel An⸗ 
laß gegeben, iſt wieder aufgehoben. 


tagsſeſſion womöglich ſchon mit dem 27. d. zu ſchließen, 
Hanno per, 7. Jan. Seit einigen Tagen ſind 


nicht durchführbar fein wird. — Im Abgeordne⸗ 

tenhauſe erledigte die Petitionscommiſſionſdie Kohlenzüge von Weſtfalen gänzlich ausgeblic- 
mehrere Eingänge, welche für nicht geeignet zur Bes] ben und da weder Fabriken noch Händler zu irgend 
rathung im Plenum befunden wurden. Für die nächfte | nennenswerthem Vorrath haben gelangen können und 
Sitzung find Regierungs-Commiſſarien eingeladen. | an übrigen Feuerungs material, namentlich an Torf 


Gewalt und Zähigkeit für genügend erachten, um 
das Höchſte zu leiſten, fo erbittert man ſich über die 
Süddeutſchen, die keine Ausdauer haben und bei der 
er ſten Schwierigkeit umkehren wollen, trotzdem der 
Weg nach vorwärts kürzer iſt, als der ſchon zurück. 
gelegte. Süddeuſchland iſt ein wirbelloſes Geſchöpf, 
hat nichts als Weichtheile. Der Krieg wird ja nur 
zum Beſten Süddeutſchlands geführt, denn das Elſaß 
fol für Baden und Würtemberg, Lothringen aber 
für die Pfalz ein Panzer werden gegen die Franzoſen⸗ 
Einfälle. Als hätten die beiden Länder ihr Weſen 
vertauſcht, ſo trägt Frankreich ſtandhaft das Unglück 
und iſt Süddeutſchland des Schlachtenglückes über⸗ 
drüſſig. Freilich dem erſten Napoleon gab der Rhein- 
bund jährlich 120,000 Mann zum Verzehren, ohne zu 
muckſen. Raſcher, als man glaubt, wird Frankreich 
ſich zu Boden werfen, daß Bismarck nicht länger 
es wie ein abgetriebenes Pferd von vorn geitſche, 
damit es zurückweiche und Gambetta von hinten, 
damit es vorwärtsſtürme. 

In Stuttgart war große Trauer wegen Cham⸗ 
piguy. Ja, die Einheit iſt eine Sumpfpflanze, ge⸗ 
deiht nur in einem See von Blut und Thränen! 
Bei Wörth und Sedan hatte der Kriegsgott den 
Württembergern nur Naſenſtüber ertheilt, bei Paris 
gab er ihnen den erſten ſchweren Fauſtſchlag ine 
Geſicht. Wo aber ein Kleinſtaat ſchier verzweifelt, 
denkt ein Großſtaat wie ein alter Duellant: Ich habe 
zu meinen vielen Schrammen eine neue erhalten, den 
Gegner aber gezeichnet. Nach Jena und Sedan ſich 
noch weiter zu ſchlagen, vermag eben nur ein Groß⸗ 
ſtaat. Würtemberg und Bayern thun ſich viel zu⸗ 
gute, ihre eigene Armee bewahrt zu haben. Bald 
werden ſie des Dangergeſchenkes inne werden. Der 
Krieg iſt nämlich kein Kleingewerbe mehr, nur ſtaat⸗ 
liche Millionäre können ſich ihn erlauben. Wie ſich 
kleine Banken verſchmelzen müſſen, um etwas zu 
leiſten, ſo auch kleine Armeen. Die Bewaffnung der 
Bayern ſpricht nicht für kleine Heere. Mit dem 
Podewils⸗Gewehr ins Feld zu rücken, iſt halber 
Selbſtmord. Erſt wird der Hammer für die Kapſel, 
dann der Knopf für die Patronkammer aufgezogen, 
eine Kapſel auf den Piſton geſpießt, die Papier⸗ 
patrone in die Kammer gelegt, der Knopf geſchloſſen 
und nun erſt der Hammer abgedrückt. Kein Wunder, 
wenn die Mannſchaft bald „ins Raufen“ kommt und 
Kolben und Bajonnet vorzieht. Man redet ſich auf 
die Kammern aus, die zu wenig Geld bewilligten, 
um dieſen Schießprügel zum alten Gerümpel zu 
werfen. „Geſchieht meinem Vater ſchon recht, daß 
ich mir die Hände erfriere; warum hat er mir 
nicht Geld für Handſchuhe gegeben!“ ſagte der 


ich denke, in dieſem Jahre hat er ſie auch geſehen 
Kaese Heiterkeit); wir wiſſen alle, daß er auf dem 

riegsſchauplatze unſeren Virwundeten und damit 
der Sache des Vaterlandes Dienſte geleiſtet hat, fü: 
welche ihm Niemand Beifall und Bewunderung ver⸗ 
fagen wird. Ich habe vorhin die Nach weiſung zu 
liefern geſucht, mit welchen Dingen ſich die franzöſi⸗ 
ſchen Geſandten in Deutſchland und ſpeciell der in 


veröffentlichen. Ich präſumire, daß unſer Geſand⸗ 
ter feine Pflicht gethan hat und folge in diplomati⸗ 
Shen Dingen dem Grafen Bismarck mit demſelben 
Vertrauen, das ich dem Abg. Virchow entgegenbrin- 
gen würde, wenn es ſich um eine Frage der Cellu- 


Mißſtimmungen von 1866 verſchwunden ſind, ſind 
die beſonderen Geſandtſchaften an den kleinen Höfen 
unnöthig. Die Etatspofition wird gegen die Stim⸗ 
men der Fortſchrittspartei und einiger Nationallibe⸗ 
ralen, darunter Lasker, bewilligt und damit erledigt 
ſich der Antrag Löwe's. 

Zu dem Etat der Eiſenbahn⸗Verwaltung 
beantragen die Commiſſare des Hanſes die Regie⸗ 
rung aufzufordern, ungeſäumt für die Vermehrung 
des Betriebsmaterials auf den Staatseiſenbahnen 
Sorge zu tragen, und zu dem Zwecke die Bewilli- 

ung der nöthigen Geldmittel von den Häuſern des 
andtages zu verlangen. — Abg. Heiſe beantragt 
PP ³ĩ¹1 . SETZE ARE TRETEN 


durchmachen, wobei Straßburg noch den Vorzug ge⸗ 
nügender Verproviantirung hatte. Warum find fo 
viele Bürger auf den Straßen gefallen? Was hat⸗ 
tet ihr während des Bombardements auf den Gaſſen 
zu ſuchen? Blieben wir in den miſtgefüllten Kellern, 
ſo ſtarben wir aus Mangel an Luft; wir zogen da⸗ 
her vor, in Gottes freier Luft von den Kugeln zu fallen. 
Wie beneideten wir die Soldaten. Die konnten doch 
zurückſchießen; wir mußten geduldige Zielſcheiben 
bleiben. 

Eben tafelte und toaſtete in Straßburg die De⸗ 
putation des Norddeutſchen Reichstags, die dem Ho⸗ 
henzoller die Krone Kleindeutſchlands anbieten ſollte, 
obwohl ſie noch im Kriegsfeuer geſchmiedet wird, 
alſo unfertig iſt. Ganz wohl mag ſich die Deputa⸗ 
tion doch nicht gefühlt haben, als ſie den ſchrecklichen 
Eiſenweg Straßburg⸗Lagny dahinfuhr. Jede Schiene, 
jede Schwelle koſtet hier Blut und 100,000 Mann 
erfordert die Bewachung der Strecke, ohne welche 
die deutſche Armee in der Luft ſchweben würde. Wo 
eine Brücke ſteht, muß dem Gewäſſer entlang in 
Plänklerketten rechts und links ausgeſchwärmt wer⸗ 
den, daß kein ſteinbeladenes Schiff gegen die Pfeiler 
losgelaſſen werde. Wo ein Tunnel gähnt, muß der 
durchbohrte Berg auch in der Höhe bewacht werden, 
denn eine feindliche Hand könnte mittelſt einer Nitro⸗ 
Glycerin⸗Ladung, die nach unten zu ſchlagen die Ei: 

enthümlichkeit hat, den Einſturz bewirken. Den 
eſten Schutz gewähren aber die franzöſiſchen Gei⸗ 
ßeln, die den Zug begleiten müſſen. „Sataniſche Er⸗ 
findung!“ ſchreien die Franzoſen, aber ſie führt zum 
Ziele. Bei Nancy gabelt ſich die Strecke. Nach 
Saarbrücken gehen die Norddeutſchen, nach Straß⸗ 
burg die ſüddeutſchen Transporte. Dentſchland iſt ] C 
der unerſchöpfliche Völkerbrunnen und dieſe Bahn. 
ſtrecke iſt das Brunnenſeil; der eine Eimer pumpt 
ununterbrochen friſches Blut nach Paris hin und 


noch länger halten können. (N. fr. Pr.) 


Stadt⸗Theater. RE 
* „Das Portrait der Geliebten”. — 

„Der Hahn im Dorfe.“ — Das erfigenannte 
Stück, ein älteres Feldmannſches Luſtſpiel, das . 
ſeit mehreren Jahren nicht zur Darſtellung gelon 
men, beruht lediglich auf ſogenannte Situation 
komik. Die Verwickelungen find ader fo überau⸗ 
drolliger Natur, daß das Stück, bei guter Rollen 
beſetzung und glatt abgeſpielt — wie beides geß ern 
der Fall war — beſtens unterhält. Hr. Lang fpielte 
den Helden der Unfälle, den ſchüchternen, ſich durch 
fein Ung ſchick immer in neue Verlegenheiten ver⸗ 5 
wickelnden Referendar mit prächtigem Humor und ſehr 
komiſchen Nuancen. Hr. Knorr machte aus dem aten 
verliebten Ralh ein höͤchſt ergötzliches Characterbild. 
Die Damen Bauer und Nelidoff waren ſehrliebens⸗⸗ 
würdige Liebhaberinnen, Frau Müller eine ſehr ge⸗ 
lungene ältliche Kokette. Auch die Nebenrollen waren 
in guten Händen (Hr. Türſchmann — Kanzlei⸗ 
rath, Hr. Beckmann — Aſſeſſor) und das Zufſamm mn. 
ſpiel klappte. Das Publikum ließ es an Anerkennung N 
nicht fehlen. — „Der Hahn im Dorf“ iſt neu. Gör⸗ 
ner ie einen harinlofen, aber recht geſchickt angelege 
ten Schwank geliefe.t, der mit gefälliger Muſik von 4 
Stiegmann lg er ift. Fr. Lang ſpielte die Lieſe 
in jener derben Natur, welche die Rolle verlangt, 
ſehr charakteriſtiſch und komiſch; die natürliche n. 
muth geftattete es der Darſtellerin die Partie ſtark 
realiſtiſch zu halten, ohne zu verletzen. Herr Präger 
gab den Peter mit bekannter Lebendigkeit. Auch die 
übrigen Dorfſchönen (Fil. Stolle, Bauer, Schend⸗ 5 
ler und Kutſcherra) halfen zur erheiternd.n Wir» I 
kung des Ganzen nach Kräften beitragen. It 
DDr 


v. d. Tann's zog in ſeinen Repräſentanten vor uns 
zurück. Wechſelte man die Wag nllaſſe, fo lam man kämpfen vom 1. bis 10. Decbr. täglich ſo lange verbunden 
mit Generalität, Offizieren und Mannſchaft in Ver⸗ und operirt, bis er ohnmächtig zuſammenbrach und nun 
kehr. Alle waren einſtimmig über die unerhörten] ſelbſt zu den Kranken gehört. Das Alles iſt doch 
Strapazen und Opfer dieſes Krieges. Die Soldaten] nur Kinderfpiel gegen den ruſſiſchen Feldzug, wo 
Bayern auch dreißigtauſend Mann ſtellte, nur daß 
von ihnen keine Seele wiederkam. 

Im Warteſaale zu Mühlacker theilten ſich ſüd⸗ 
deutſche Offiziere ihre tiefe Friedens ſehnſucht mit, 
Paris nehmen wir noch, äußerte ein Schvabe; über 
Paris hinaus laſſen wir uns aber in nichts mehr ein. 
Oeſterreich ſollte dazwiſchen treten, meinte ein Bayer. 
Dagegen erhoben ſich aber die Anderen. Ergrimmt 
man über die Norddeutſchen, die auf allen Gebieten 


lernt, meinte der General v. Schuhmacher, Comman⸗ 
dant der zweiten Diviſton, der, halbgelähmt, nicht 
mehr zu Pferde ſteigen kann. Nunmehr verhüllen 
fie durch Reiterei ihre Bewegungen. Dem Feinde 
eine entſcheidende Niederlage beizubringen, fehlt die 


beginne man eine Umgehung, ſo werde es 


gleichfalls Mangel vorhanden iſt, fo beginnt die Feue⸗ 

kungsnoth in bedenklicher Weiſe heranzutreten. 

. ünchen, 7. Jan. In der Reichs raths⸗ 
kammer wurde dem Geſetzentwurfe, betreffend den 

außerordentlichen Militärkredit, ſowie dem von der 
bgeordnetenkammer beigeſetzten Wunſche, auf Erſatz 

derjenigen Leiſtungen des Hilfsvereins, welche der 

Kriegs verwaltung eigentlich obgelegen 7 . 3 


e zugeſtimmt. 2 . 
aden⸗Baden, 7. Jan. Der Exkönig Franz 
Sa Mandel iſt zu längerem Aufenthalte hier ein⸗ 
getroffen. 
f d Oeſterreich. 
8 Wien, 7. Jan. Die offiziöje „Wiener Abend⸗ 
poſt“ veprodueirt den letzten Artikel der „Nordd. Allg. 
Zeit: bezüglich des Verhältniſſes Deutſchlands 
zu Oeſterreich, und conſtatirt mit aufrichtiger Be⸗ 
friedigung, daß die politiſche Haltung, welche die 
FPſterreichiſch⸗ ungariſche Monarchie gegenüber der 
nenen Geſtaltung der Verhältniſſe in Deutſchlond 
angenommen hat, in den Organen der deutſchen Preſſe 
ohne Unterſchied der Parteiftellung volle Würdigung 
und rückhaltloſe Anerkennung findet. Mit ſeltener 
3 eberein immung kaüpfen dieſe Organe an die 
> freundſchaftliche Annäherung Preußens und Oeſter⸗ 
reichs die Hoffnung auf eine friedliche Conſolidirung 
der europäiſchen Verhältniſſe. Die „W. Abdp.“ be⸗ 
grüßt dieſe Erwartung mit den beſten Wünſchen und 
egleitet die in den Blättern des großen deutſchen 
l achbarlandes ſich kundgebenden Sympathieen für 
I Defterreich-Ungarn mit freudiger Genugthuung. 


b Belgien. 
* Bre el, 6. Jan. Wie „Etoile Belge“ meldet, 
wird die H rage, ob die belgiſche Regierung berechtigt 
; 10 franzöſiſche aus Deutſchland der Kriegsgefangen⸗ 
ſchaft entflohene Soldaten zu interniren, dem⸗ 
niächſt durch richterlichen Spruch entſchieden werden, 
* ch zwei franzöſiſche Offiziere an die Gerichte 
gewendet haben, um ihre Freiheit zu erlangen. Die 
handlung iſt auf den 13. Januar feſtgeſetzt. 
N 1 England. 
En London, 7. Jan. Dem Vernehmen nach tritt 
f 8 Unterſtaatsſecretair Otway zurück, weil er mehr 
Dympathie für Frankreich kundgegeben hat, als die 
5 egierung mit ihrer neutralen Richtung vereinbar 
findet. — „Daily News“ melden: Die Angaben 
ſramzöſiſcher Blätter von einem Depeſchenwechſel 
78 zriſchen dem Grafen Bismarck und Odo Ruſſel 
betreffs der Verſenkung engliſcher Schiffe bei Duclalr 
N er völlig erdichtet. Die engläche Regierung hat 
dess gest blos eine Depeſche vom Grafen Bismarck 
5 gralten, worin berfelbe fein Bedauern über den 
& all ausſpricht und eine Unterſuchung in dieſer 
Wie Tegenheit event. Schadenerſatz zuſichert. — 
5 5 e die „Times“ meldet, werden anf der Conferenz 
15 a lic der Pontus frage alle Mächte, die Türkei 
8 . einbegriffen, ledoch mit Ausſchluß Frankreichs, 
. 85 ihre Botſchafter zu London vertreten ſein. — 
Globe“ erfährt aus guter Quelle, daß die Waffen⸗ 
1 aus fuhr nach Frankreich noch immer im aller» 
begdeutendſten Maße fortdauert. Der nicht verheim⸗ 
Achte Transport von Gewehren betrug von Anfang 
# September bis Ende Dezember nahezu 120,000 
Stuck, außerdem aber gas große Quantitäten 
unter der Bezeichnung, iſenwaaren“. a 
2 a Frankreich. 
. Ueber ie Beihiehungides Forts Ros ny 
5 at vie „Corr. Havag“ Folgendes mit: Am 29. 
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fielen in 5 Stunden 155 Bomben allein 
Kaſerne zur Linken. 


man fü . 
3 fle. Von 8 2 6 be Abende 
fielen gegen 2000 ceinie, auf die 
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1 „Journal officiel“ veröffentlicht ein Decret 
Er Regierung. welches die durch das Decret vom 8. 


gabe des „Sidcle“ veröffentlicht 


vel chem eine Rei un Anlagen einen Artikel, in 


gegen Trochu er⸗ 
a, Lille, 7. Jan. Nach Berichten aus Cambrai 
Stehen die deutſchen Truppen wieder im Arondiſſement 
gen Fin Dieſelben haben ſogar ihre Recognoscirun⸗ 
le 8 dicht an die Stadt Cambrai ausgedehnt, der 
8 auf Schußweite nahe gekommen ſind. Der Kom⸗ 
nandant der zweiten Diviſion der Nordarmee, Gene⸗ 
4 Robin, hat einen amtlichen Rapport über bie 
heine dom 2. u.3. Januar veröffentlicht. In demſelben 
Restes, es ſei durch zu langſames Marſchiren der 
Pegimenter der Diviſion verſchuldet, daß zu wenig 
en am 2. Jannar in das Gefecht eingreifen 
child. Der General conſtatirt weiter, daß die neu 
— eten Regimenter Schwäche gezeigt haben. Er 
ordert von den Regiments⸗Kommandeuren eine Liſte 
Rn fziere ein, welche die Flucht ergriffen 
Haupt ap en ſollen abgefetzt werden. — Das 
Pr 1 8 ß ele der franzöſiſchen Nordarmee befindet 
* a Der Pers über eine Meile 1 5 von 
9 er ir 

4000 Mann geſchätt. uſt der e et 
Bordeaux, 6. Ja ; imes“ 
Wc Mittheilungen De 1 2 5 

Lashburnes mit Jules Favre bezüglich der Theil⸗ 


nau zu betrachten; den zuletzt aus 
gangenen Nachri n e 
mmer eine Ein 
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Ueber die zu errichtenden Lager erfährt 
pendance“ aus Lyon vom 2. d., daß ein 
den Abdachungen der Alpinen (Departement 


*. 


ahme des letzteren an der Conferenz find als une]! 


Bouches du Rhone) am Zuſammen fluß der Rlope 
und Durance angelegt und für ca. 150,000 Mann 
eingerichtet wird. Das Lager bei Clermont iſt in 
der Bildung begriffen und befindet ſich zwiſchen dem 
Strom Allier und der Departemental⸗Straße, welche 
von Pont du Chateau nach Maringues (beide Ort. 
ſchaften im Departement Puy de Dome) führt. Das 
Lager bei La Rochelle iſt bereits theilweiſe einge ⸗ 
richtet. — „Etoile Belge“ erfährt aus Lille, daß 
dieſe Stadt von Verwundeten der franzöſiſchen Nord- 
armee angefüllt iſt. General Faſdherbe ſoll geſtern 
in Lille geweſen ſein, um die Intendantur der Nord⸗ 
armee, welche ſich in einem ſehr mangelhaften Zu⸗ 
ſtande befindet, zu organiſtren. — Das hier einge⸗ 
troffene Journal „Echo du Nord“ vom 4. d. enthält 
eine Ordre des Generals Farre, nach welcher alle 
Mannſchaften, die von ihren Teuppentheilen abge 
kommen flab und vereinzelt eintreffen, feſtgenommen 
ud nach einem der Lager in der Bretagne gebracht 
werden ſollen. 

Havre, 6. Jan. Die Armee von Havre hat 
ſich geſtern auf St. Romain zurückgezogen. Der 
Feind unternahm heute eine Recognoscirung bis 
Aubin⸗Routot. W. T.) 

Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 7. Jan. Im Miniſterrath iſt der 
Vorſchlag des Kriegsminiſters, allgemeine Weyr⸗ 
pflicht einzuführen, angenommen worden. Der 
Bottniſche Meerbuſen iſt N 


feuer ſind ausgelöſcht. B.⸗Z.) 
Italien. 

Florenz, 4. Jan. Alle Vorbereitungen für 
den Feſteinzug des Königs in Rom, welcher 
auf den 10. beſtimmt war, ſind abbeſtellt. Niemand 
weiß, ob überhaupt ein ſolcher noch ſtattfinden wird. 
Die Vertreter aller auswärtigen Mächte haben übri⸗ 
gens erklärt, ſich an dem Einzuge betheiligen zu 
wollen, nur der belgiſche Geſandte trägt Bedenken. 
Die allerdings coloſſale Ueberſchwemmung wird als 
der einzige Grund des plötzlichen Beſuchs des Kö⸗ 
nigs angegeben. Jetzt ſind die Gewäſſer des Tiber⸗ 
ſtroms wieder in ihr Bette zurückgekehrt und es wird 
eifrig an Ausbeſſerung der Schäden gearbeitet. Der 
Jubel, mit welchem der König überall in Rom 
empfangen wurde, ſoll außerordentlich geweſen ſein; 
er beſuchte viele Punkte der Stadt, theils im Wagen, 
cheils zu Fuß, begleitet von den Miniſtern, von der 
Nationalgarde, den Generälen Lopez und Lamar⸗ 
mora, einigen Statthaltereiräthen und Gemeinde 
räthen. Intereſſant iſt es, daß das Plebiscitsdecret, 
welches Rom und die römiſchen Provinzen zu inte⸗ 
grirenden Theilen des Königreichs Italien erklärt 
unter dem Datum des 31. December 1870 in Rom 
ſelbſt Geſetzeskraft erhielt. Der König und die bei⸗ 
den Miniſter Lanza und Raeli unterzeichneten es 
daſeloſt. In dem Brief, den Victor Emanuel an 
den Papſt vor feiner Abreiſe von Rom gerichtet, 
ſagte er, er habe ſich demſelben nicht vorſtellen laſſen, 
da er überzeugt geweſen, nicht empfangen zu werden; 
dennoch könne er nicht umhin, brieflich ſeine Ehrfurcht 
und Ergebenheit zu bezeugen. — Die bei der Be 
ſetzung Roms in Staatsſchatze vorgefundenen 5 Mill. 
Lire Peterspfennige ſind dem Papſte zurückerſtat⸗ 
tet worden. — Cadorra hat für die Londoner 
Conferenz dieſelben Juſtruktionen, wie die Geſandten 
Englands und Oeſterreichs erhalten. — In C luſone 
(Provinz Bergamo) ſind Steuerunrnhen vorge 
kommen, welche mit Waffengewalt unterdrückt wer⸗ 
den mußten. 


Aſien. 

Shanghae, 15. Nov. Berichte aus Jokohama 
melden, daß die preußiſchen Corvetten „Hertha“ und 
„Medaſa“ und die franzöſiſchen Kriegsf chiffe „Venus“, 
„Dupleix“ und „Linois“ dort noch im Hafen lagen. 
(In Breſt iſt am 22. December die Meldung einge⸗ 
troffen, daß die franzöſiſche Panzerfregatte „Alma“ 
von Saigun nach Jokohama zum Admiral Dupre 
abgegangen fei, da dieſer „eine definitive Action 

egen die in dieſen Hafen geflüchteten preußiſchen 
S chiffe vorbereite“.) 


Danzig, 9. Januar. 

„Bei der 17. Diviſton haben die Lieutenant 
Körner; Loſewski, Prochnow und Boehlke aus 
Danzig das Ei ſer ne Kreuz erhalten. 

* Dem Prem.⸗Lieutenant und Compagnieführer im 
Conitzer Bataillon, Erpenſtein, iſt das Eiſerne 
Kreuz 2. Cl. verliehen worden. 

* Das Erkenntniß des hieſigen Schwurgerichts gegen 
die verehel. Hofbeſitzer Schindler aus Heubude, welches 
bekanntlich wagen Todtſchlags auf lebenslänglic es Zucht⸗ 
haus lautet, iſt vom Könige beſtätigt worden. 

*Im heutigen Schwurgerſcht wurden die un⸗ 
perehel. Marie Louiſe Korlomsti und di: Arbeiter Witwe 
Mindach von hier wegen Diebſtahls reſp. ſchweren Dieb: 
ſtahls zu je 1 Jahr Zuchthaus und Ehrverluſt verurtheilt. 

1 [Armen⸗Unterſtützungs⸗Verein.)] In der 
am Freitag, den 5. Januar c, Nachmittags 5 Uhr im 
Stadtverordneten⸗Saale abgehaltenen Comiteſizung find 
für die nächſten 4 Wochen an 603 Perſonen bewilligt: 
1644 Brode, 234 & Caffee, 704.4 Mehl, 7 Frauenkleider, 
8 Frauenjacken, 21 Unterröcke, 17 Paar Manns⸗ und 
Knabenhoſen, 12 Jacken, 29 Hemden, 39 Paar Schuhe, 
8 Paar Holpantoffeln, 23 Paar Strümpfe, 4 Bett 
bezüge, 1 Schürze, 48 Quart Milch, 500 Portionen Holz 
und 6098 Wortionen Suppe. Die Beſchaffungskoſten 
dieſer Gegenſtände belaufen ſich auf 674 96.23 Zu 2%. 

(Traject über die Weichſel. Terespol⸗Culm 
mit Fuhrwerk jeder Art über die Eisdecke, Warlubien⸗ 
Graudenz per Fuhrwerk jeder Art, Czerwinsk⸗Marien⸗ 
werder bei Tag und Nacht. 

— Der Graf Lehndorf⸗Steinort tft dem Ber: 
nehmen nach zum Präfekten von Amiens ernannt worden. 

„Dem Schullehrer Brommundt zu Dembowa⸗ 
lonka (Kr. Strasburg) ilt das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden. 


T 
Kaſſe 10 Thlr. Das Vermö 
70 Thlr., wovon 60 Thlr. 


find. — Die ſtädtiſchen Schulen begannen in dieſem 
Jahre mit dem 5. d. ihre Thätigkeit. Obgleich den Tag 
ge heizt war, ſo betrug die Wärme in den ein? 
ze nen Klaſſen doch nur . 4 bis 6% und mußten die 
Kinder in Folge deſſen wieder entlaſſen werden. Der 
6. d. war frei, es wurde indeß in allen Klaſſey 


vorher 


5. und 
geheizt. A 
einzelne Kinder verbrannten; 
nur + 6 bis 80 


Am 7. d. waren die Oefen fo heiß, daß ſich 
die Wärme betrug aber 
Es wäre wünfchenswerth. wenn die 


Schulen bei dieſer anhaltenden Kälte vorläufig geſchloſſen 


würden. 


Thorn, 6. Januar. 


franz 


fert und weiter transportkt worden. 


Geſtern iſt der gefangen 


öſiſche Oberſt nebſt feinem Diener, welche 
beide von der Feſtung Graudenz entflohen und bei 
Gollub über die Grenze gegangen waren, von den 
ruſſiſchen Behörden wieder hierher ausgelie⸗ 


Es wird er⸗ 


zählt, daß die Aufnahme, die er ſenſeits des preußi- 
ſchen Gebiets gefunden habe, geeignet geweſen fei, 
ihn ſelbſt wie etwaigen Nachahmern dergleichen Un⸗ 


ternehmungen künftig gründlich zu verleiden. 
* Thorn, 


desfäll 


— Hö 
iſonbataillone aufgeſtellt werden. 


Garn 


(B. Z.) 


7. Jan. Eisdecke unverändert. 


Königsberg, 8. Jan. Na 
ſtratsbeſchluß erhält ſchon vom 1. 
wehrfrau, deren : 
für ihre Perſon ein 
3 Thlr. 20 Sgr. und 
Extraordinäre Unterftü 


ch neueſtem Magi⸗ 
d. ab jede Land⸗ 
ann zu den Fahnen einberufen iſt, 
e monatliche Unterſtützung von 
für jedes Kind 1 Thlr. 10 Sgr. 
tungen bei Krankheits⸗ und To⸗ 


en hofft man von dem Provinzialhilfsverein auf⸗ 
gebracht zu ſehen. (Oftp 


r. 3.) 


er ee 

Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 9. Januar, 4 

Offieielle militäriſche Nachrichten. 

Aus einem Telegramm Sr. 


Königs an Ihre Majeſtät die Kö 


erſailles, 8. Jan. 


hr Nachm. 
Majeſtät des 


nigin, 
Prinz Friedrich Carl 


noch immer fienreih vorgehend gegen Le Mans. 
Im Norden Ruhe ſeit dem 3. Hier geht die Be⸗ 


ießun 
le n 0 


günſtig weiter. Im Fort Vandres iſt 
aſerne in Brand geſchoſſen. 


Berſailles, 8. Januar, Nachts. Die 
den General Chanzy vordringenden dieſſe 
Colonnen erreichten am 7. unter theilweiſe 


Wilhelm. 


ligen 
ſehr 


heftigen Gefechten Nogent Le Notron, Sargs, 


Savigny und La Chartre. 
wurde am 8. lebhaft und mit Erfolg 
Die Kaſernen des Forts Montrouge ger 


bei in Brand. Nach franzöſiſchen 


der Verluſt der Nordarmee 


Das Feuer vor Paris 


[grigeieht: 
ethen da⸗ 
erichten betrng 


in den Grfechten am 


2. und 3. d. M. gegen General v. Göben etwa 


4000 


Mann ange 


Mann, 


der unſrige wird dabei auf 9000 
eben. Dem gegenüber conſtatiren die 100 


heute hier eingegangenen erichte der erſten Armee 
unſere Berlufte in den erwähnten Gefechten auf 
1 Offiziere und 117 Mann todt, 35 Offiziere und 


zum 8. wurde Danjoutin, ſ 
wobei 


unter 


„667 Mann verwundet und 236 Mann vermißt. 


v. Podbielski. 
Bourogne, 8. Jan. In der Nacht vom 7. 


üdlich Belfort, geſtürmt, 
ch das Landwehrbataillon Schneidemühl 
auptmann Mannſtein beſonders aus 
net hat. 2 Stabsoffiziere, 16 Offiziere, ü 


ezeich⸗ 
er 700 


unverwundete Gefangene gemacht, außerdem bes 


deutender Verlu 


13 M 


London, 9. Jan. 
richtet: 


ann todt, 65 verwundet. 


haben faſt gänzlich geſchwiegen. 


hier 


beſetzten die von den 
Notre Dame de 
„Daily News“ melden: 
ten Pont Ademer und 
Bourbaki 


Clamar 


und wird 


anlaſſen. 


Berlin. 


Vorräthe an Brennmaterialien und Ka 
Bewohnern erheblichen Schaden angeri 
ſcheint zur Abhilfe dringend gebote 
nenwaſſer ableitend 
zu befreien, welche 
em: haben, 

urch erſucht, ſchleunigſt d 


Vermiſchtes. 


ſt. Unſererſeits 1 Offizier und 


v. Treskow. 


Die heutige „Times“ be⸗ 
Die Batterien und die Forts von Paris 


Die Deutſchen 


Branzejen errichtete Redoute 
art. 


Die Franzoſen räum⸗ 
ziehen ſich auf Lille 
' Hauptquartier iſt in Dijon. 


zurück. 


Es er⸗ 


n, die das Bruns 
en Trummen von den Hinderniſſen 
der Froſt und andere Umſtände her⸗ 
die zuſtändige Behörde 
as Erforderliche zu ver⸗ 


st. 


Ter deutſche nautiſche Verein, ſchreibt 


die „Z. f. N.“, wird ſich vorausſichtiich durch den Krieg 


nicht abhalten laſſen, 
lung hier abzuhalten. 


ſicht genommen. 


a 
Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 9. Jan. Angekommen 4 Uhr — Min. Nachm. 


ſeine jährliche allgemeine Verſamm⸗ 
Sie iſt für Ende Februar in Aus⸗ 


Weizen der Jan. 70% Preuß. 5% Anleihe 99 
9185 April⸗ Mai.. 76½¼ Preuß. Präm.⸗Anl. | 118 
oggen feit, 35% weſtpr. Pföbr. 725,8 
Regulirungspreis. 52/8 4% weſtpr. do.. 8 
Jan. Febr. 3 43% weſpr. do. — 
Npril- Mai 53% Lombarden . 99 
Petroleum, umänier 52˙⁰⁸ 
Januar er 200% 152%] Amerikaner 95% 
Aüböl 7 200% 287 Seſterr. Banknoten 81/8 
Spiritus matter, uf. Banknoten. 766% 
an.⸗Febr. . 17 do. 1864 r Pr.-Anl. 11548 
all. Mai ... 17 15 JTallenen 74% 
Nordd Schatz⸗Anw. 972/ Türk. Anl. de 1865 418 
Nordd. Bundesanl. 962 3 Wechſelcours Lond. — 


* 


remen 7. Januar. Petroleum, 
loco 65 bez. 


e 
Neue anier 29%. Italieniſche 54, 
Lombarden 145. Mexitan be 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 9. Januar. 
Weizen der Tonne von 2000 unverändert, 


bet glafig u. weiß 
ochbuntt 
elbunt..... 125- 


ordingir..... 


125-1347 K 73-76 Br. 

126-130% „ 72-74 „ 
12 

125-1287 „ 


114-1237 „ 
Regulirungspreis für 1267 


5976 
bezahlt. 


= 
7 
. 
3 


59-65 „ 
bunt lieferbar 71 


Auf Lieferung v April⸗Mai 1268 bunt 744 % Br., 
ver Mai⸗Juni 126 # bunt 75 % Br 


n er Tonne von 


Rog 
118 —126 8 464-501 


2 unverändert, loco 
bezahlt. 


Regulirungspreis für 122% lieferbar 49 2. 


Auf Lieferung e April⸗ 
Mai⸗Juni 120 & 51% B 


Mai 120 * 51 M Br., Ye 
+ Gd 


r., 503 5 


Gerſte e Tonne von 2000 loco große 108% 42 2. 
bez., kleine 100—109 8 39-414 5% bez. f 
Erbſen der Tonne von 2000 loco weiße Mittels 424 


bis 43 & bezahlt. 


Wicken der Tonne von 2000 % loco 40-41 bez. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 9. Januar. 

Weizenmarkt langſamer Verkauf, Preiſe ziemlich un⸗ 
verändert, feinſte Gattungen bevorzugt; zu notiren: 
dunt, ordinair rothbunt, gutbunt, roth, hell⸗ und hoch⸗ 
bunt 62/65—66/70—70/72/73/74½75 , Yır 2000. 

Roggen unverändert, mittleres und leichtes Gewicht 
zur Conſumtion pretshaltend, ſchweres im Verhältniß 
billiger, 120—125/27 % von 48/485 — 50/514 . ver 
2000 


Gerſte, Heine 100—105% von 39—40 , große fehr 
flau, 103/6—113/114# von 40 403 —4¼2 . de 


Erbſ en nach Qualität von 41/42 44/456 % Yır 
2000. 
Ha fer 39/4041 3. ver 2000. 


Spiritus ohne Zufuhr. 


Getreidebörſe. Wetter: ſchwacher Froſt, aber 


naßkalt. Wind: SO. 


Weizen loco wurde heute bei ſchwacher Zufuhr nur 
ſebr vereinzelt und ſehr rubig gekauft; gute und beſte 
Qualität brachte Sonnabendspreſſe, aber ordinäre und 
abfallende Waare fand feldit zu billigeren Preiſen ſchwer 


Käufer. 
59 , 122% 63 
ge 115/68 63 , 


127 73 KN, 1 
fein 132/3% 76 A., 


49 K, 121% 40% . 
49} , 1262 80. 


Verkauft wurden 200 Tonnen. 


ommer⸗ 116 


, hochbunt glaſig 
5 1534 744 Re, extra: 


unt 71 . 
Roggen loco matter, 118% 46: Re 
122/23 
Yr Tonne. 


49 er 1320267 
Verkauft wurden 


50 Tonnen. Termine nicht gehandelt, 120 * April⸗Mai 


51 & Br., Malen) 51 


lirungspreis 122% 4 


39 , 1094 4115 , große 108% 42 %. 


. Br., 50 Ag. Gd. Regu⸗ 


Gerſte loco matt, kleine 
Ir 


Tonne. — Erbſen loco matt, nach Qual. 424 , 43 


„grüne 44 %% 


Pr Tonne bez. — Wicken loco 40, 


gseh dr Tonne nach Qual. — Spiritus loco ohne 
Zufuhr; Termine ohne Angebot. 


ſten. 


Schiffsli 
Neufahrwaſſer, 9. Januar 1871. Wind: S. 
Nichts in Sicht. 


Thorn, 7. 
W̃ 


an. 1871 — Waſſerſtand: 6 Fuß 7 
ind: SW. — Wetter: trübe. 


ich 
Zoll. 
Kälte: 10° R. 


Fondsbörse. 
Berlin, 7, Decbr, 


Berl. -Anh. E.-B. 187 bz 
Berlin-Hamburg 1465 bz 
Berl.-Poted.-Magab. 217 bz 
Berlin Stettin 134 bz 
Cöln-Mindener 130 bz 


St.-Pr.-Anl. 1855 118 bz 
Danz. Hyp.-Pfdb. 92 G.,k193 
Danz. Stadt-Anl. 954 B 
Ostpr. ee 76$etwbz 
Berl. Pfdbr. 4% 89 bz [G 


Oberschl. Lit. A. u. C. 1655 bz }Pommer.3195do.| 7]: bz 
do. Lit. B. 149 BB Pos. do. neue 4% 83 bz 
Ostp. Südb. S.-B. 635 ba G Westpr. do- 39% 723 G 
Oester.Silb.Rent.| 548 bz do. do. 4% 79 B 
Russ -Poln. Seh.-Ob.| 68 etwbzf do. do. 44% | 864 b 
Cert. Litt. A. 300 fl. 258 Pomm. Rentenbr. 85 bz 
Part.-Obl. 500 fl. 100 f bz Preuss. do. 8516 
eutsch. B.-Anl. 901 Preuss. Bank 145 bz G 
djähr. Schatzsch. 97 bz: Danz. Privatb. 102 C 
do. inLiv.-Sterl,| 96 5b: Königsb. do. 10916 
Consolid irte Anl. 90 F b: Magdeb. do. 98 G 


Freiw. Anleihe | 961 bz 
Staatsschuldsch. 784 bz 


|Disconto-Com. 137kbz 
Amerik. rück. 82| 954 bz B 


Wechselcours. 


Amsterdam kurz 1433 bz 
do. 2 Mon. 1427 bz 
Hamburg kurz 151! bz 
do. 2Mon. 150 bz 


London 3 Mon. 6. 22 bz 


Belg. Bankpl. 2M. 81 bz 


Wien öst. W. S T. 813 bz 
Wien öst. W. 2M. 81 bz 
frankfurt a. M. | 

südd. Währ. 2M. 56 22 8 
Petersburg 3 W. 844 bz 
Warschau 8 T. 768 bz 


Beſeitigung aller Krankheiten ohne Medizin 


und ohne 


oſten durch die delikate 


Geſundheits⸗ 


ſpeiſe Revalescière du Barry von London, die 


bei Erwachſenen und K 


ndern ihre Koſten 50fach 


in anderen Mitteln erspart. 


72,000 Geneſungen an 
Unterleibs⸗, Bruſt⸗, Lungen⸗, 
Ahem-, Drüſen., Nie- ren⸗ und 


Magen-, Nerven-, 
Hals⸗, Stimm⸗, 
Blaſenleiden — 


wovon auf Verlangen Copien gratis und franco 


geſendet werden. 


Kur⸗No. 64,210. 
Mein Herr! 


ich ſeit ſieben Jahren in einem 


von Ab 


ſundheit völlig ber 


onate ba 
k. Die Reva- 


höchſte Lob, fie hat mir die Ges 
oſition wieder einzunehmen. Genehmi⸗ 


Marquise de Brehan, 


Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blech⸗ 


mit Gebrauchs⸗Anweiſung von! . 18 
>. 2 ff. 1 8 % b 


aatz, 


Kr 
Apotheker 
i ius 
I Ban Jul 


a 


— 


a 


# * 
— WATER 


. 
* 


inn n . 


E 


— 


ee eee e ISIS IOICHO! 


8 Die geſtern Abend 73 Uhr in 


Folge eines gaſtriſch⸗nervöſen Fiebers zu 
2 


1 der ſiegreichen Schlacht an der 
La Hallue am 23. December fand an 
der Spitze ſeines Bataillons den Hel⸗ 
dentodt 
Hauptmann Grumbrecht, 
Ritter des eiſernen Kreuzes, des rothen 
Adlerordens und des Guelfen⸗Ordens. 
Das Regiment verliert in ihm 
einen ausgezeichneten Offizier. — Hel⸗ 
denmüthige Bravour, Ruhe und Ent: 
ſchloſſenheit im Gefecht verbunden mit 
allen Eigenſchaften eines vortrefflichen 
Charakters hatten ihm im Leben die 
Liebe und Bewunderung ſeiner Sol⸗ 
daten und Kameraden erworben und 
ſichern ihm im Tode ein ehrenvolles, 


Fyonnerftag, den 12, Jauuar er., Bor: 
mittags 10 Uhr, werde ich im Ge⸗ 


werbehauſe, Heil. Geiſtgaſſe 82, räumun 


balber ein herrſchaftlſches Mobiliar, 61 Hamburg⸗ Bremer Feuer⸗Verſicherungs . Geſe ll- 


frühe aber glückliche Entbindung unſerer mah. Pianino, 1 mah. Silberſpind, mah. 
Tochter Clara Kupferſchmidt von Ju. EN: Kleiderſekretaire, 1 mah. Schreibe: 
einem geſunden Toͤchterchen beehren E ſekretair, 1 mah. Wäſcheſpind, 1 mah. Bücher⸗ 
uns in Abweſenheit ihres Mannes & ſpind, 1 mah. Speiſetafel, mah. Sophas u, 
ſtatt jeder beſonderen Meldung bier: & Schlafſophas, mah. Kommoden, div. mah. 
durch ergebenſt anzuzeigen. Tische, mah. Rahr⸗ u. Polſterſtühle, 6 poll 
8 Danzig, 8. Januar 1871. 2 ſander Polſterſtühle mit Fe Ripsbezug, 
© E. Hundertmark 2 mah. Chiffoniere, div. Spiegel, Beltgeſtell 
2 und Frau. Amit und ohne Springfeder⸗Madratzen, gute 
Re S Betten, birkene Möbeln, Haus: und Küchen: 
SSS 


el gegen baare Zahlung verfteigern. Die 
sich ahne iſt den 11. Januar, Nachmittags 
von 2 Uhr ab, geitaitet. (9047) 


e nzeige, daß 
mein ſeit 3 Jahren verpachtetes 
Geſchäft zu Langefuhr, „Das weiße 
Lamm“ genannt, in welchem ſeit vie⸗ 
Jahren ein Viebhandel betrieben wird, 
wieder ſelbſt übernommen habe, und 
bitte die geehrten Intereſſenten, mich 

in meinem Unternehmen, wie in frü⸗ 
heren Jahren gütigſt zu unterſtützen. 
9049) Ergebenſt L. Arends. 


Nothwanger, Auctionator. 


nehmen gern entgegen 


Anträge zur Verſicherung bei der 


ſchaft i Hamburg, 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft „Nord⸗ 


ſtern“ zu Berlin, 


Hagel⸗ u. Vleh⸗Verſicherungs⸗Bank für Deutſch⸗ 


land zu Berlin, 


Trans port⸗Verſicherungs⸗Geſellſch. „Moguntia“ 


zu Mainz, 


(8798) 
die General Agenten 


Rich“ Dühren & Co., 


— Danzig. Poggenpfuhl No. 79. 
Preußiſche 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft 


zu Berlin. 
Grundkapital: Eine Million Thaler. 


Die Preußiſche Feuer⸗Verſicherung⸗Altien⸗Geſellſchaſt zu Berlin verſichert gegen den 


Nachdem ich mein Gramen als Lehrerin 
gemacht hahe, beabſichtige ich Privat⸗ 
ſtunden in allen Schulwiſſenſchaften, beſonde rs 
in deutſcher Sprache und Literatur, in fran⸗ 
zöſiſcher und engliſcher Grammot und Con⸗ 
verfation zu geben. Anmeldunge nehme ich 
täglich von 12—2 Uhr und Mutwoch und 
Sonnabend Nachmittag 2. Damm 18 ent⸗ 
gegen. 

Auskunſt über mich ertheilen gütigſt die 
Herren Conſiſtorialrath Reine und Pre: 


diger Müller. Mari 
arie von Tilly, 
9001) geb. Reeſſing. y 
Ei ne ſehr erfahrene Hau ſucht auf dem 
Lande eine Stelle bei Kindern, auch in 
der Wirthſchaft behilflich zu fein. >. 5 
{& ine in der feinen Küche erfahrene Wirſhin 
wird gegen hohes Gehalt nach Peters⸗ 
burg 15 engagiren geſucht durch 
(9045 J. Dann, Jopengaſſe 58. 


Geſucht 


ein tüchtiger Commis. Salair 600 % Offer⸗ 
ten L. B. poste restante Frankfurt a. M. 
ur Oberanfſichts⸗Führung eines 
Blaunkohlen Werkes wird ein ume 
ſichtiger militairfreier ſicherer Mann bei 
800— 10003 inkommen dauernd ges 
wünſcht. Fachkenntniſſe nicht Bedingung. 
(9024) A. Regen, Berlin, Vorbtzabe 8. 


Ein Lehrling, mit den nöthigen 


— 9 


Der Ausberkauf 
von Flechten, Chignons, Locken 
u. ſ. w. dauert fort. 


Richard Lemke 


treues Andenken! 

Biaches vor Peronne, den 29. 
December 1870. 
Das Offizier⸗Corps des 3. Oſt⸗ 


Schaden durch Brand, jede Art von Blitzſchlag und Leuchtgas⸗Exploſion, Ge: 
bäude, Mobilien, Waarenlä er, Ernteerzeugniſſe, Vieh und fonftiges landttoſchafles 
Inventarium unter liberalen Bedingungen und zu feſten und billigen Prämien. 


Hinſichtlich der Gebäude gewährt ſie Hypotheken⸗Gläubigern vollſtändigen Schutz. 


Schulkenntniſſen verſehen, laun 
ſogleich eintreten bei 9019) 
. Schwabe, Langenmarkt 47. 


preußiſchen 3 Regim. 
o. 4. 


eute farb in Rieſenburg meine inrigf 
geliebte theure Gattin Franziska 
Kretſchmer, geb. v. Loya, im Alter von 
23 Jahren bei der Geburt eines kleinen 
Be, welches der Mutter in den Tod 
olgte. 
Danzig, den 6. Januar 1871. 
Edmund Kretſchmer, 
Hauptmann z. Zeit command. beim Erſatz⸗ 


Bataillon 3. Oſtpr. Grenadier.⸗Reg. No. 4. 
ach langem ſchweren Leiden ſtarb geſtern 


früh 7% Uhr unſere innigſt geliebte 
Tochter und Schweſter 
Thereſe Amalie Höpfuer. 
Theilnehmenden Freunden dieſe traurige 
Nachricht. ? ( 
Danzig, den 9. Januar 1871. 
Die Hinterbliebenen, 


Na ITtägigem Nrankenlager entichlief 
fünft 10 d. Mts. meine einzige gute 
Schweſter 

Frau Caroline Elſtorpf, geb. Elſtorpf, 
in ihrem 66. Lebensjahre. Mit betrübtem 


erzen zeige ſolches an. 
ige Adolph Elftorpf. 
Belauntmachung. 

Das Hypotheben⸗Document über die 
auf dem Grundſtück Czeszonken No. 2, 
Rubrica III., No. 1, für Ferdinand An: 
eee eingetragenen, demnächſtsfür den 

ühlenbeſitzer Friedrich Meller zu Striſſa⸗ 
budda auf Grund der gerichtlichen Urkunde 
vom 27. April 1869 ſubingroſſirten 540 34. 
12 Sr. 6 A Vatererbe, beſtehend aus dem 
obervormundſchaftlich beſtätigten Erbrezeſſe 
vom 17.5. März 1847, dem 36 ben eken⸗ 
buchs⸗Auszuge vom 10. Mai 1869 und der 
Ingroſſationsnote von demſelben Tage, iſt 
angeblich verloren gegangen. 

Die Poſt iſt quittirt. 

Alle Diejenigen, welche an die Schuld⸗ 
poſt reſp. das darüber ſprechende Document 
als Eigenthümer, Erben, Ceſſionarien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefsinhaber oder aus einem 
anderen Rechtsgrunde Anſpruch zu machen 
Beben, werden hierdurch öffentlich vorgeladen, 
ich in dem an hieſiger 48 ae 

am 22. April 1871, 

Vormittags 11 Uhr 
vor dem Kreisgerichts⸗Director Rhenius 
anberaumten Termine zu melden und ihre 
Anſprüche geltend zu machen i 3 
ſie mit ſhren Anſprüchen präcludirt und ihnen 
dieſerhalb ein ewiges Stillſchweigen aufer⸗ 
legt, das Document aber amortiſirt und die 
80 im Hypothekenbuche gelöſcht werden 


rd. 
8 Carthaus, den 26. December 1870. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
(9013) I, Abtheilung. 


Gehlossers Weltgeschichte. eue 
N Auflage in 90 Lfgn. a5 Sgr. Abonne- 


. 
= 


ment nimmt an io Danzig die 


L. Saunier'ſche Buchhdlg., 


8554 A. Scheinert 


Abonnements auf meinen 


Allg. Journal⸗Leſezirkel 


der 52 deutſche, engliſche und franzöſiſche 
is Bl enthält, können täglich beginnen. 

ie Auswahl der Journale liegt im Belie⸗ 
ben der Abonnenten. Ein ausführlicher 
Proſpekt ſteht gratis zu Dienſten. 


Constantin Ziemssen, 


Buch u. Muſik⸗Handlung, 
. Langgaſſe 55. (8984) 
i Neneſte Getreide-Heduetivus: 
tabellen pr. To. von 1000 Ko., 3. ver⸗ 
beſſerte Auflage, offerict 
Edw,. Klitzkowski, 
Comtoir: Heiligegeiſtg. No. 59. 


Die Vaterländ. Feuer⸗Verſ.⸗ 


Aclien⸗Geſellſchaft 


in Elberfeld 
— 4 Gebäude aller Art, Mobilien, Waa⸗ 
ren, Einſchnitt, Vieh und Inventarium in 
der Stadt und auf dem Lande gegen 
angemeſſene billige Prämien, bei welchen nie 
Nachzahlungen zu leiſten ſind und a 
den Eopothelengläubigen bei vorheriger An⸗ 
meldung ſichern Schuß. 
Der unterzeichnete General⸗Agent, ſowie 
die Special⸗Agenten: 
err Kfm. Hubert Gotzmann, Heiligegeiſtg. 13, 
err Kfm. F. E. Schlücker, Jacobsthor 2, 
err Guſtav Böttcher, Paradiesgaſſe 20, 
err A. F. Gelb, Krämergaſſe No. 6, 
err P. Pezold, Hundegaſſe 61, 
ind bereit nähere Auskunft zu geben und An⸗ 
träge entgegenzunehmen. 
HEINRICH UPHAGEN, 
[4655] Langgaſſe No. 12, 


(9034) Coiffeur, Kürf 


Is. 
Geſundheits⸗Rückſichten 


114 Jahren beſtehendes 
Mäntel⸗Geſchäft 


aufzugeben und ſtelle ich von jetzt an 
u ſämmtliche f 


Winter: u. Sommer⸗Mäntel⸗ 
Stoffe und Beſätze 


zum 


gänzlichen 
Ausverkauf 


ch wäre auch geneigt, das Lager nebſt 
FR im a zu verkaufen. 


Josef Lichtenstein, 


(6977) Langgaſſe 28. 


Couleurte wollene | 


Sirumpflängen 


empfingen und empfehlen 


A. BergholdsSöhne 


Langgaſſe 88. 


Dr 


in größter Auswahl und billigſt empfiehlt 
A. W. v. Glowacki, Kgl. Büchſenmacher, 
138. Schmiedegaſſe 18. 


Kaͤmme und Bürften 


aller Art empfiehlt 


Frauz Bluhm, ge. 


Zu Ladeneinrichtungen 
empfehle ich meine eiſernen, emaillirten 
Kaſtenſchilder mit ſauber eingebraunter 
Schrift zu billigſtem Preiſe. 
Danzig. Hugo Scheller: 

irca 300 Ctr. Pflaumenmuß, prima 

Me 8 5 . Kübel 
pon Ya Ce n, pro Ctr. egen 
Nachnahme. Bei 10 Etr. billigt. Hel An. 
gabe von Referenzen gegen 3 90 
verſendet T. B. Kramer 


3 
Sehr ſchöne kuriſche 
Neunaugen, 


70 Hr pr. Schock excl, Faß, verſendet gegen 
Nachnahme. 
Albert Schwabe, 
9030) 


Königsberg, Mittel⸗Anger 25. 
Geraucherte Maraͤnen 


heute Abend friſch aus dem Rauch, empf. bill. 


Alexander Heilmann, Scheibemitterg. 9. 
Gr. geräuch. Maränen 


u. Spickaale, täglich ſriſch aus dem Rauch, 
verſendet billigſt unter Nachnahme. 
Brunzen’d Seefiſchhandlung, Fiſchm. 38. 
in 
in ½¼ Ankern wird billig verkauft im Com: 
toir Hundegaſſe No. 81 9036) 
ehwaagen, um Maftvieh und Ge: 
treide zu wiegen, ſowie 
diebesſichere Geldſchränke u. Decimalwaagen 
in allen Größen auf Garantie vorräthig. 
Reparaturen werden nur gut ausgeführt. 
Mackenroth, Fabrikant, Fleiſcherg. 88. 


Rohe Marder⸗, Iltis⸗, Otter ⸗ u. 
Fuchsfelle 


15 Jahrgänge Kladderadatſch von 
18511866, compl. 98, billigſt zu verkaufen 
opengaſſe No. 5, 4 Tr. 9 
ne 55 bau Sinn Boing, Rat 
zum Verlauf Frauengaſſe 25, Eingan 
Hoſennähergaſſe. 2 ( 3) 


4 


Jede nähere Auskunft wird bereitwilligſt ertheilt durch 


Mitte 


konat Accept]? 


en Sardellen] 


Fe und | a 


3) | gı 
aſchine fe Dit 8 


Emil Berenz, 


General-Agent, 


(6878) 


eine Deftillation, Num⸗ und 


Danzig, 


Comtoir: Schäferei No. 19. 
3 n S 3 FN 


” * u * 9 

Geſchäfts⸗Eröffnung. 
5 Dem hochgee nten hieſigen ſowie auswärtigen Publikum erlaub 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit dem heutigen Tage in dem Haufe 
5 Langgarten No. 9 8 
Me iquenrfabrif, mit Detailverkauf verbunden, er⸗ 
öffnet habe und bitte unter Zuſicherung der billigſten und reellſten Bedienung mich We 
in meinem neuen Unternehmen guͤtigſt unterſtützen zu wollen. 


den 5. Januar 1871. 


mir hiermit 


Hochachtungsvoll und ergebenſt 
Ferd. Pfitzner. 
(8992) 


[ch 
] Geſchäft einen tüchtigen Verkäufer. 


Gute Landw. empf. J. Hardegen, Goldſch. ö. 


. Ein elternloſes Mädchen von ca. 10 bis 


1 eben muß daſſelbe einen guten Character 


Tochter einnehmen fell. 
9026 in der Exped. d. Big. 


3 Ein für 2 Pferde nebſt Wage nremiſe, 


Bund 


Qualität in /1 und Ya 
Flaſchen bei 
(8267 


Carl Marzahn, 
Langenmarlt No. 18. 


Baur gefälligen Beachtung. 


Cyoner chem. Kunſtwaſchanſtal!( B 


Fe ce e No. 74, 

empfiehlt ſich für die Winter⸗Saiſon zur 
Wäſche aller Art, als: Seiden⸗ und Wollen: 
zeuge, Long⸗Chales, Cachemir⸗ und Crepe- 


de-chine-Tücher, font: alle Arten Tüll⸗ und |E 


Mull⸗Sachen und bu: te Stickereien. 
Cäeilie Marx, Wwe. 


NB. Glgcé⸗, Waſchleder⸗, ſowie alle an: | 


dere Arten Handſchuhe werden geruchlos und 
auber gewaſchen. 


Hombopathiſche 


Hausapotheten in allen Größen, ſowie ein: | W 
zelne Mittel, auch Bücher zum Selbſt Unter⸗ 


richt, find in großer Auswahl ſtets vorrathig 
in der lephanten⸗ Apotheke, 
Breitgaſſe 15. 
P. S. Auswärtige Beſtellungen werden 
prompt beſorgt. (3527) 


zur Pflege der Haut. 
Toilettée- Glycerin, chemiſch rein a 
Flaſche 24 u. 5 V, a Loth 6 &, 
Cold Cream, 3 Büchſe 5 und 10 . 
a Loth 1½ Ar, 
Frostbalsam in Krucken a 2, 5 und 


10 Kr, 
Poudre de Riz, a Schachtel 5 , 
a Loth 1 , 6106) 
Mandelkleie aus nicht entölten Dan: 
deln, a Schachtel 2% und 5 Gr, a 


Pfund „ 5 
empfiehlt in anerkannt beſter Qualität 


Albert Neumann, 


Langeumarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 


Das wirklich Gute kaun durch 
ſchwindelhafte Nachahmungen nicht 
| verdrängt werden. 5 
Adern G. A. W. Mayer in Breslau. 
Schwabach (Bayern), 10./4. 1870. 
Hiermit bitte ich Sie um Ueberſen⸗ 
dung von kleinen Flaſchen Bruſtſyrup. 
ch habe nicht geglaubt, daß derſelbe W 
trotz der ſtarken Concurrenz fo E 
eingeführt und beliebt iſt ce, 
C. W. Döderlein. 


Der ächte G. A. W. Mayer'ſche B 
weiße Bruſtſyrup, prämürt in Paris B 
1867, ſicherſtes eee N. 
uſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, 
ruſtleiden, Halsbeſchwerden, Blut: Pi 
ſpeien, Aſthma ꝛc, iſt zu beziehen 
in Danzig durch Allbert Neumann, 
Langenmarkt, in Pr. Stargardt durch 
J. Stelter, in Rieſenburg durch 
Wilb. Loewens, Wwe. in Berent 
andern 
(7806) 


durch J. Jacobſohn und den 
Städten. 


W 
8 


U 2 * . 8 
AGalene-Rinspritzung ® 
beilt ſchmerzlos innerhalb drei Tagen 
jeden Ausfluß der Harnröhre, 
ſowohl entſtehenden als entwickelten 3% 
und ganz veralteten. * 5 
N Alleiniges Depot für Berlin: 55 
Frauz Schwarzloſe, Leipzigerſtr. 56. 

Preis pro Flaſche nebſt Gebrauchs 
anweiſung 2 Thlr. (861) 


hilis, Geschlechts- u, Haut- 
rankheiten heilt brieflich, gründlich 
und schnell Specialarzt Dr. Meyer, 
Bgl, Oberarzt, Berlin, Leipzigerstr. 91. 


* 


Y oha | anerkannt vorzüglicher * 


I Comtoir von 


A| era 


von 1865. 


Die per 1./13. Jannar cr. fälligen 


Coupons vorſtehender Anleihe realiſiren. 
aum & 

Wechſel⸗ u. Bankgeſchäft, 
(or) Sangenmarkt 20. 


Von nönigl, Regierung. genehmigte 
Frankfurter Lotterie. 
Ziehung am 25. Jannar c. 
1 Bad zu 95 16, 29 us 15 0 

ergroſchen werden egen Po a N 
1 Miu verſandt dur gepas le 


F. Fränkel, Berlin, 
„ Niederwallitraße 15. 


2000, 3000, 4000, 5000, 7000 „ ii d 
1. Stelle ländlich ohne Damno zu begeben. 
Meldungen vorſt. Graben 20, im Comtoir. 


Mittwoch, den 11. d. Mts., 


um 10 Uhr Vormittags, 
kommt im Zimmer No. 17 das den Ge⸗ 
ſchwiſtern eefing gebörige Grundſtüg 
Jopengaſſe 22, zum gerichtlichen Verkauf, 
Daſſelbe hat 14 heizbare Zimmer und eignet 
ſſch feiner günſtigen Lage und feiner großen 
Speicherräume halber vorzüglich zum Ge⸗ 
ſchäſtshauſe, worauf beſonders aufmerkiam 
gemacht wird. (9002 


4fette Ochſen 
ſtehen zum Verkauf bei 


Wichmann, Blumſtein 
bei Marienburg. BB 


(9029) 


Arnold, 
Groß Mausdorf. 


2 Die Auction der N 
1 a\ 5 


Merino Kammwollbocke 
Gerdeshagen 


habe zu verkaufen. 


bei Bahnhof Bützow in Mecklenburg: 
x Schwerin 
findet Dieuftag, den 24, Jau. 1871, jtait. 


Die Thiere werden zu 5 Louisd'or Mi: 
nimalpreis eingeſetzt; Ueberbot ½,Louisd'or. 
Anfang der Auction 11 Uhr Vormittags. 
Die Befihtigung der Heerde ſteht von 


Morgens 10 Uhr, mit Ausnahme der Sonn⸗ 


tage, zu jeder Z it frei. 
„„Die Curatel der 
Mühlenbruch⸗Gerdeshäger 
Minorennen. 


7 —B K 
60 Stück 3 jährige 
grobe gut ausgefleiſchte Hammel ſtehen zum 

i Kisten 
Wege lb ug = 

80 fette junge Hammel, 
er 95, Pfd., 4 


und 4 fette Kühe 
ſteben in Jankenezin zum Verkauf. 


Der Bockperkauf 


Verkauf bei 


aus der Sartawitzer Stammheerde, 
Leutewitzer Abkunft, beginnt am 15. 
Jaunar er. 


Dominium Sartawitz b. Schwetz. 
ch ſuche für mein Somtoir einen Lehrling, 
der mindeſtens die Fähigkeiten der 


Secunda einer Realſchule hat. 
(8911) a F. W. Lehmann. 


5% Türkiſche Anleihe 


Liepmann 


. Armen⸗Unterſtützungs⸗Verein. ; 


| 


i fette Ochſen 


ir eine kleine Papierfabrik, welche 
ſich hauptſächlich mit Packpapie⸗ 
reu beſchäftigt, wird ein in diefer 
Branche erfahrener; Werkführer ges 
ſucht. Adreſſen au (9012) 
v. Tilfit. 


85 


Riedel, Wiſchwill, . 
J ſofortigen oder baldigen Eintritt ſu⸗ 
chen wir für unſer Manufacturwaaren⸗ 


19 
Moritz Litten & Co., Stoſp i. Pomm. 


13 Jahren, aus einer achtbaren Familie, 
wird gegen ganz freie Station gewünſcht, 
aben, da es die Stelle einer verſtorbenen 


Gefäll. Adr. unter 


auch als Einfahrt zu benützen, iſt zu 


vermiethen Fiſcherthor No. 15. Daſelbſt 
iſt auch ein Kaſtenſchlitten und ein Kaſten⸗ 
wagen zu verkaufen (9033) 


Ene alte renommirte Bäckerei iſt zu ver 
miethen. Adreſſen unter 8980 durch die 
Exped. d. Zig. / 2 
Strassburger falle, 


Schmiedegaſſe No. 12. 


Hieſige und auswärtige Biere, neues 
elegantes Billard, freundliche Bedienung. 
) i kowski. 


Morgen Dienſtag Probe im oberen Saale 
der Concordia, für die Damen um 7 Uhr, 
für die Herren präcife 8 Uhr. 


Folgende Geſchenke ſind dem Verein 
vom 1. Juli bis 31. Dechr. pr. zugegangen? 

Von Hr. Völkel Kegelgeld 2 %, Hr. 
Penner —St. Albrecht aus einer Vergleich?“ 
Sache 1 , Hr. Merten 2 % durch Hr. 
Commerzien⸗Rath Goldſchmidt 25 , Hr. 
3 18 %, Hr. Dr. Abegg 30 %, von 
r. Liegnitz 6 Hüte, 3 Oberhemd., 1 Frauen⸗ 
tod, 1 Kinderkleid, 1 Kinder Unterrod, 5d P. 
Unterhoſen, 1 wollene Leibbinde u. diverſes 
Spielzeug für Kinder. 

Fernere Geſchenke werden erbeten. 

Der Vorſtand 

des Armen⸗Unterſtützungsvereius. 

Die im Kriege mit Frankreich eroberte 

0 + * 
Mitraillenſe 

wird noch bis zum 15. Januar d. J. im 
großen Zeughauſe zur Beſichtigung ausgeſtelll 
bleiben. Der Eintrittspreis iſt auf 22 Sgr. 
herabgeſetzt. Die ganze Einnahme wird vom 
Frauenverein für die vaterländiſchen Krieger, 
ür Verwundete und Erkranlte und für die 
hilfsbedürftigen Familien von Soldaten ver⸗ 
wendet werden. 


G) Mittwoch den 11, d. Mts., 
im Gewerbehausſaale, zur Erhaltung 
der hieſigen 4 Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗ 
Anſtalten: Vorleſung des Herrn 
Prediger Dr. 0 Bilder aus 


der Eifel.“ i 
Anfang 6} uhr Abends. ne 
preis 10 Sar: | (8983) 7 


NT 


elonke’s Eiablissement, 
Täglich Vorſtellung und Esucert. 


Danziger Stadttheater. 


Dienſtag, den 10. Januar. (4 Ab. No. 12.) ; 
Ein Luſtſpiel. Luſtſpiel in 4 Noten 
von Wenedix. 


Theater⸗Anzeige. 
Dienſtag, den 17. Jaunar 18717. 
Zum Benefiz des Herrn Knorr. 

Zum erſten Male: Be 


Meines Onkels Schlafrock, 1 
oder: ea 
Die Jagd nach Millionen 


Liuſtſpiel in 5 Abtheilungen von Görner. 
J. Nachricht Porte restante. 


Dpmban: Lotterie, 
Hauptgewinn 25,000 Thlr. 


u der am 12. 8 Mo- 
nats ſtattſindenden Ziehung der 
Dombaulotterie find Looſe & 
i Thlr. zu haben in der “'rpes 
dition der en Zeitung 
und bei R. Biſetzki, Breites: 
thor 134. 5 
De eee eee 
Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafemann 

in Danzig. 


+ 


